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Liebe Leser,
angesichts der noch nicht bewältigten 
Corona-Pandemie, heißt es auch weiter, 
mit Einschränkungen zu leben. Je selte-
ner sich Menschen begegnen, desto selte-
ner kommt es zu Ansteckungen. Doch ob 
auf der Fahrt mit Bus oder Bahn, ob beim 
Einkauf im Dorf oder auf dem Markt, wir 
leben nicht isoliert. Das entspricht auch 
nicht unserem Wesen. Wir wollen, wir 

brauchen die Kontakte. Zur Familie, zu Freunden, zu Kollegen und 
Bekannten. Was uns weitestgehend schützt sind Masken, ist Ab-
stand und letztlich natürlich ein wirksamer Impfschutz. Auf den 
wir warten. Doch, er kommt und gibt uns das berechtigte Vertrau-
en, in wenigen Monaten, zurück in die Normalität zu kommen. Das 
hoffen auch die Geschäftsleute, Künstler, Sport- und Kulturverei-
ne, die derzeit alle Aktivitäten einstellen mussten.  Umso wichti-
ger ist es, dass wir uns solidarisch verhalten und unterstützen. An-
dreas Gent appellierte z.B., per Video in der Vorweihnachtszeit, an 
seine Freunde im Volksdorfer Unternehmertreff, sich mit der loka-
len Gastronomie solidarisch zu zeigen und bewusst deren „Außer-
Haus-Angebote“ zu nutzen. Das hilft den Restaurants und Cafés 
ein wenig Umsatz zu generieren, ihr Personal weiter zu beschäfti-
gen und bringt uns - gerade in der dunklen Jahreszeit - ein Stück, 
„Urlaub vom Alltag“ und Genuss ins häusliche Heim. Viele Einzel-
händler bieten ihre Waren per „click und collect“ an. Ein Blick ins 
Schaufenster (wie bei WINAT), ein Blick ins Internet (wie bei Fahr-
rad EHRIG), ein Anruf (wie bei Ida von Behr oder Mattis Männer-
mode) und schon findet qualifizierte Beratung und Handel statt. 
Kontaktlos. Oft kommt die Ware sogar ins Haus (wie bei Feinkost 
Simon). Wir sollten darauf achten, dass wir uns wohlfühlen. 

Unwohl fühlt man sich aber sofort, wenn scheinbar - leise schlei-
chend -  wichtige Serviceleistungen, für die wir vor fünf Jahren 
gekämpft haben (den Erhalt unserer POST und des Kundenzen-
trums), gefährdet sind. Das dürfen und werden wir nicht hinneh-
men. Erneut stellt sich die Frage, ob es sein darf, dass der Staat 
essenzielle Grundversorgungen privatisiert (also verkauft), wie es 
bei Bahn, Post, Energie, Gesundheitswesen etc. geschehen ist. Ei-
nem raschen Geldsegen folgte anhaltende Minderversorgung und 
berechtigte Verärgerung bei den Bürgern. Die Bahn kommt  - oder 
nicht. Die Post kommt - oder nicht. Nachträgliche „Korrekturen“, 
Rückkäufe, sind unverhältnismäßig teuer. Die Zeche zahlt der Bür-
ger. Mit seinen Steuern, mit Geld, das an anderen wichtigen Stel-
len fehlt, mit Personaleinsparungen, wie über viele Jahre bei den 
Behörden geschehen und letztlich mit Niedrigeinkommen, was 
die Lebensqualität der Beschäftigten deutlich mindert. Am Ende 
steht dann die „Grundrente“ oder der Gang zum Sozialamt. All das 
brauchen wir nicht, all das sollten wir uns, in unserer Gesellschaft, 
nicht antun! Was wir brauchen ist Solidarität und VERTRAUEN! 
Dann meistern wir auch Gegenwart und Zukunft.
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  Vertrauen ist Mut und Treue ist Kraft
                       Marie von Ebner-Eschenbach

Es grüßt Sie herzlich   
      Ihr Manfred R. Heinz, Herausgeber

I M P R E S S U M 
www.volksdorfer-zeitung.de
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Polizei 110

Polizeikommissariat 35  
Wentzelplatz 1 428 65 -3510

Feuerwehr / Rettungsdienst 112

Ärztlicher Notdienst 116 117

Apotheken-Notfalldienst 22 833

Notfallpraxen der Kassen- 
ärztlichen Vereinigung 22 80 22

Zahnärztlicher  
Notdienst 01805 / 05 05 18
(Festnetz 14 Ct pro Min., aus  
Mobilfunknetz max. 42 Ct. pro Min.)

Gift-Notrufzentrale  0551 / 192 40

Kinderkrankenhaus  
Wilhelmstift  673 77 0

Tierärztl. Notdienst 43 43 79

Tropenkrankheiten 31 28 51

Patienten- 
beratungsstelle 20 22 99 222

Sperrung von EC  
und Kreditkarten 116 116

Fundbüro 428 11 35 01

Sperrmüllabfuhr 25 76 25 76

Behörden in Hamburg 115

HVV-Fahrplanauskunft 1 94 49

Wasserwerke 78 19 51

Vattenfall 0800 / 143 94 39

Weißer Ring 116 006

Telefon-Seelsorge   0800 / 111 0 111

Kinder- und  
Jugendnotdienst 428 490

Notruf für  
vergewaltige Frauen 25 55 66

Kinderschutzbund 491 00 07

Pro Familia 34 11 10

Müttertelefon 0800 / 333 2 111

Vätertelefon 31 76 83 13

CARITAS 280 14 00

Arbeitslosenhilfe 0800 / 111 0 444

Anonyme Alkoholiker  
und Angehörige 271 33 53

Glücksspiel- und  
Schuldnerberatung 280 21 70

Kabel Deutschland  
Störungen:  0800-5266625

WICHTIGE TELEFONUMMERN

Miteinander – Füreinander

Makler mit Herz - fair & sozial!
An einem ungemütlichen, nassen Oktobertag liegen sie, dicht aneinander gedrängt, unter 
einer Brücke: Menschen ohne Dach über dem Kopf, ohne regelmäßige Mahlzei-
ten, ohne Privatsphäre, …  Mein Entschluss stand sofort fest: Ich möchte helfen! 
Aber wie…? So kam eins zum anderen…  Ich entwickelte in Zusammenarbeit mit 
2 Sozialpädagoginnen kreative Ideen und mein Konzept nahm Form an: 
„Makler mit Herz – fair & sozial!“

Doch, ich möchte viel mehr tun! Mit meinem pädagogischen Hintergrund ist es 
mir auch eine Herzensangelegenheit, Kindern und Jugendlichen in schwierigen 
Notlagen zu helfen: aus sozial benachteiligten Familien, die vielleicht am Rande 
des Existenzminimums leben müssen, Kindern von Alleinerziehenden, die mehr 
als eine Doppelbelastung haben und Menschen mit körperlichen oder geistigen 
Beeinträchtigungen. 

Ich möchte Menschen helfen, die gesellschaftlich allzu leicht vergessen werden! 

Schon als Kind wollte ich die Welt retten – ganz blauäugig. Doch heute sage ich: jeder Schritt in die richtige Richtung 
zählt, sei er noch so klein! Miteinander – Füreinander!  

Sie können das auch: Mit Ihrem Auftrag an „Makler mit Herz – fair & sozial“ helfen Sie mit! Denn, inspiriert vom christli-
chen Gedanken „den Zehnten geben“, spenden wir von unserer Provision 10 % an soziale Organisationen – jedes Mal, 
egal ob bei Vermietung oder Verkauf!  Und bieten Ihnen zusätzlich sehr faire Provisionssätze. Fair & sozial.

Makler mit Herz – fair & sozial 
Volksdorfer Damm 38c, 22359 Hamburg
Telefon: 040/57 22 32 34
Mobil: 0173 6548304
E-Mail: kvl@maklermitherz-hamburg.de
www.maklermitherz-hamburg.de

Kerstin von Langsdorff

Technik & Design Badje-Ott oHG
Weisse Rose 17  •  22359 Hamburg
T  040 / 603 48 49  •  www.badje-ott.de
Reparatur- & Installationsservice

CVR-10 CD-Internet-Receiver

Das beliebte All-in-One Gerät mit CD, 

DAB+, Internet-Radio, UKW, Verstärker, 

Medienplayer und Bluetoothplayer.

999,–

Twin-Triple-Tuner 

2 x DVB-C/-S2/-T2 HD

CALEA 43 TY62 UHD TWIN

1.299,–
Ultra-HD-TV 
43" / 108 cm Bilddiagonale 
EEK A (Spektrum A+++ bis D)

+++  040 / 603 48 49  +++  info@badje-ott.de  +++  www.badje-ott.de  +++

Für Ihre Wünsche.

OFFEN!
Auch geschlossen bleiben wir

Beratung Services

Inbetriebnahme & Installation

Zustellung

KONTAKTIEREN SIE UNS!

Abholstation

VOLKSDORFER DORFTEICH

Jetzt wird richtig 
entschlammt

  Die notwendigen und um-
fangreichen Arbeiten zur Ent-
schlammung des Volksdor-
fer Dorfteiches am Pastoren-
stieg werden in diesen Tagen 
begonnen. Insgesamt werden 
ca. 1.250 Kubikmeter Schlamm 
aus dem Gewässer entfernt. 
Durch diese Maßnahme wird 
das Gewässer ökologisch für 
Flora und Fauna sowie für die 
Spaziergängerinnen und Spa-
ziergänger in der Grünanlage 
aufgewertet.
  Für die Dauer der Arbeiten 
muss der Weg durch die Grün-
anlage (Pastorenstieg) vom Ro-

ckenhof bis zum Dorfteich voll-
ständig abgesperrt werden, um 
die Transporte zu ermöglichen. 
Ebenso ist der Stichweg über 
die kleine Brücke am Teich in 
Richtung Dorfwinkel für die 
Dauer der Arbeiten nicht pas-
sierbar.

Die Wege sollen den Spazier-
gängerinnen und Spaziergän-
gern nach Abschluss der Arbei-
ten in Abhängigkeit der Witte-
rungsverhältnisse voraussicht-
lich ab Anfang März 2021 wie-
der vollständig zur  Verfügung 
stehen.

Die schraffierte Fläche  
wird vollständig gesperrt, 
voraussichtlich bis Anfang 
März. Fußgänger und 
Radfahrer werden über den 
Rockenhof umgeleitet. 
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 Ende letzten Jahres gab 
es eine kleine Mahnwa-

che vor dem Museumsdorf. 
Manche zählten 30, andere 50 
Menschen, die sich mit profes-
sionell bedruckten Plakaten 
und einer kleinen Herde Plas-
tikkälbern vor dem Eingang des 
Museumsdorfes aufgebaut hat-
ten. Auch einige Passanten und 
eine kleine Gegendemo (keine 
Demo ohne Gegendemo) wa-
ren in Stellung gegangen. Die 
Presse war zugegen, es kam zu 
keinen Gewaltaktionen, auch 
das Polizeiaufgebot war für 
den Protest „Fridays für Goofy“ 
überschaubar. In der ZEIT ein 
langer Artikel - auf einer Dop-
pelseite - über den Goofy. 

Wenn man sich die Bilder von 
„Goofy“ (bei Walt Disney ei-
gentlich ein trotteliger Hund, 
aber Schwamm drüber) so an-
sieht, kann man schon traurig 
werden angesichts seiner Be-
stimmung als Schnitzel oder 
Leberwurst. Wer möchte schon 
einen Teil von Goofy auf seiner 
Stulle haben oder ihm im bei 
MC-Donalds noch mal begeg-
nen. Doch, sobald das Tier ei-
nen Namen hat, fällt es schwer, 
sich mit seiner Verwertung zu 
befassen. 

Gerade das hatten sich die 

Schüler aber vorgenommen, als 
sie auf einer Klassenreise be-
schlossen, das Kalb vor der an-
stehenden Schlachtung zu ret-
ten und es mit nach Hamburg 
ins Museumsdorf zu nehmen, 
wo es noch eine gute Zeit ha-
ben würde. Dass es dann dem-
nächst geschlachtet werden 
würde, war den Kindern, es 
sind schon junge Menschen 
und keine Kleinkinder, schon 
bewusst. Sicherlich auch eine 
mutige Entscheidung, denn sie 
würden zu einem Teil ja auch 
einen liebgewonnenen Freund 
verlieren.  Nun ist so eine Art 
des Umgangs mit Tieren kein 
Sonderfall, sondern es passiert 
täglich vieltausendfach und 
das nicht nur mit Kälbern. Na-
türlich will das keiner so ge-
nau und detailliert wissen und 
der Vorgang an sich ist mit Si-
cherheit nicht der appetitlichs-
te. Aber das hatten die Kinder 
bei aller Begeisterung schon in 
Kauf genommen. 

Durch die Popularität des 
„Falles“ ist Goofy zumindest 
für die nächste Zeit dem To-
desurteil entronnen. Jedoch, 
auch seine Karriere als Zugoch-
se fand wenig Anklang bei den 
Tierfreunden, Veganern und 
Vegetariern.  Nach verzweifel-

ten Aufrufen von Tierfreunden 
im Internet gab es teilweise hef-
tige Reaktionen. Es meldeten 
sich zahlreiche Menschen, die 
spontan Mitleid für Goofy zeig-
ten. Die Frauenquote war deut-
lich übererfüllt, vielleicht weil 
„der Mann an sich“ ab und an 
mal den Grill mit Produkten 
aus Goofy`s Verwandtschaft 
belegt. 

„Freiheit für Goofy“

Der Erdlingshof im Bayrischen 
Wald will helfen, das Kalb zu 
retten und betreibt weiter-
hin eine Petition: „Freiheit für 
Goofy“. Vor wenigen Tagen 
war schon wieder eine Goofy-
Postkarte vom Erdlingshof im 
Briefkasten. Auf der Internet-
seite finden sich immer noch 
recht erstaunliche Kommenta-
re (www.change.org/p/goofy-
braucht-unsere-hilfe). Von tie-
fem Mitgefühl für die Krea-
tur an sich bis zu wüsten Be-
schimpfungen war alles dabei. 
Zu manchem Kommentar fehl-
ten einem wirklich die Worte. 

Viele sind der Meinung das 
jede Tötung von Tieren inak-
zeptabel ist. Das mag ja auch 
sein, aber seit Tausenden Jah-
ren ist es das tagtägliche Ge-
schäft und es wird sich auch so 

schnell nicht ändern. Was tun 
die mit den drastischen Kom-
mentaren bitte gegen die Abhol-
zung des Regenwaldes? Dort 
werden schon bald jede Menge 
Goofy`s weiden und das nicht 
um später  „auf einem wunder-
baren Lebenshof frei, glücklich, 
spielend, tobend und voller Le-
bensfreude inmitten einer Her-
de“ zu sein (Zitat).  Und das ist 
längst nicht die einzige Baustel-
le. Aber die Millionen anderen 
Kühe haben ja keinen Namen. 

Eines ist jedenfalls sehr be-
dauerlich, egal ob für oder ge-
gen, die Art der Konversation 
gerät oft ins Vulgäre und wird 
beleidigend. Es gibt nur JA oder 
NEIN, GUT oder BÖSE. Zwi-
schentöne gibt es wenige. Man 
überlegt nicht vor dem Kom-
mentar, wägt nicht ab sondern 
haut in holprigem Deutsch das 
in die Tasten, was einem gerade 
durch den Kopf schießt. Tier-
schutz ist grundsätzlich eine 
gute Sache, Nachdenken über 
den Fleischkonsum sowieso. 
Aber Hass und Verunglimpfung 
sollte man sich für andere Pro-
bleme aufheben und die gibt es 
doch schon genug.

Alles Gute für 2021 wünscht
Don Digitalo

EIN NACHRUF

Wenn das Fleisch „Goofy“ heißt

VERTRAGSVERLÄNGERUNG?

Hoffnung für 
Kundenzentrum

 Wir hatten wiederholt 
darüber berichtet, dass der 
Mietvertrag für das „Mobile 
Kundenzentrum“ in der Bücher-
halle (Eulenkrugpassage) zum 
31.Dezember 2020 ausgelaufen 
und ein neuer Vertrag bzw. eine 
Vertragsverlängerung noch 
nicht endgültig beschlossen ist. 
Die Fraktionen im Regionalaus-
schuss Walddörfer haben sich in 
in ihrer letzten Sitzung ausdrück-
lich dafür ausgesprochen, den 
Bezirk zu bitten, den Mietvertrag 
zu verlängern. 

Bezirksamtsleiter Thomas 
Ritzenhoff hat sich ebenfalls 
grundsätzlich positiv zum 

Fortbestand geäußert. Der CDU-
Bürgerschaftsabgeordnete Thilo 
Kleibauer bat, in einer Kleinen 
Anfrage, den Senat ebenfalls um 
Stellungnahme.  In der offiziellen 
Antwort heißt es, es seien „keine 
Änderungen geplant. Aktuell 
wird mit der Stiftung Hamburger 
Öffentliche Bücherhallen eine 
Verlängerung um zwei Jahre 
abgestimmt“. Das hört sich gut 
an. Nun bleibt abzuwarten, wie 
es konkret weitergeht. Derzeit 
findet – jeweils montags von 7 
bis 19 Uhr – der reguläre Betrieb 
in den Räumen der Bücherhalle 
weiter statt. Termine müssen im 
Internet vereinbart werden.

NEUE PLÄNE

Ersatz der Volksdorfer 
Buslinie 375

  Seit vielen Jahren gibt es die 
Volksdorfer Ringbusline 375, 
die den Osten des Stadtteils mit 
dem Ortszentrum verbindet. 
Immer wieder hat sich der Re-
gionalausschuss für mehr Fahr-
ten auf dieser Strecke einge-
setzt, um diese Linie attraktiver 
zu machen. Nun gibt es Über-
legungen, diese Ringbuslinie 
durch andere Busverbindun-
gen komplett zu ersetzen. Dies 
hat die zuständige Verkehrsbe-
hörde mitgeteilt. Demnach sol-
len alternativ die in Ahrens-
burg verkehrenden Buslinien 
269 und 576 bis zum U-Bahn-
hof Volksdorf geführt werden. 
Zudem wird eine Buslinie vom 
Volksdorfer Weg über den Sa-

seler Weg und den U-Bahnhof 
in Richtung Meiendorf über die 
Eulenkrugstraße geprüft. Zur-
zeit handelt es sich um Vorpla-
nungen, die weiter geprüft wer-
den. Zudem müssten die Ände-
rungen mit dem Kreis Stormarn 
abgestimmt werden. Eine Um-
setzung würde frühestens im 
Jahr 2022 erfolgen. 
Trotz dieser Pläne ist es aber 
weiterhin wichtig, dass es auch 
zu Angebotsverstärkungen auf 
der U-Bahnlinie 1 von/nach 
Großhansdorf kommt. Zudem 
muss die Taktung bestehender 
Buslinien, wie zum Beispiel der 
stark genutzten Linie 174, ver-
bessert werden.

Thilo Kleibauer
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AHS Andrea Strauß
Hausverwaltung & Immobilien

Telefon 040.609 500 73
Mail ahs.hausverwaltung@hamburg.de
www.ahs-hausverwaltung.de 

Kompetenz und Leidenschaft für 
Verkauf und Vermietung.
Fundierte Fach- und Marktkenntnis
- auch bei WEG - erwartet Sie.

VON WULF DENECKE

 Das, was jeder Hobby-
gärtner gern vermei-

det – dass sein Salat „in Saat 
schießt“ nämlich –, das gehört 
zum täglichen Brot von Chris-
tina Henatsch und ihrem klei-
nen Team auf dem Gut Wulfs-
dorf, wo sie den Zuchtbetrieb 
des Vereins Kultursaat e.V. lei-
tet, der sich in allen Betrie-
ben in Europa der Entwick-
lung neuer samenfester Gemü-
sesorten widmet – dem „Gemü-
se mit Charakter“, wie es in ih-
rem Deutsch der Werbesprache 
heißt. Denn Bekömmlichkeit 
und Geschmacksnoten spielen 
in ihrer Arbeit an den Zucht-
zielen, zu denen auch „Verkos-
tungseminare“ gehören, eine 
besonders große Rolle. Wichti-
ger ist wohl der Slogan „Gemü-
sezüchtung für eine nachhalti-
ge Ernährung“, weil die Samen-
festigkeit die Unabhängigkeit 
der Landwirte von der Saatgu-
tindustrie garantiert. So gehört 
es zu den Grundsätzen des Ver-
eins, auf gesetzlichen Sorten-

schutz oder Patente zu verzich-
ten, damit die Fortschritte der 
Züchtung frei zur Verfügung 
stehen. Folglich ist die Arbeit 
der in diesem Netzwerk verei-
nigten Züchter auf Spenden-
gelder und die Einwerbung von 
Fördergeldern angewiesen.

   Aber zurück aufs Wulfsdor-
fer Feld: Hier dürfen die aus 
den Samen gezogenen Kohl-
köpfe auf dem vom Gut gepach-
teten Gelände überwintern, 
und erst im nächsten Jahr be-
ginnt die Ernte ihrer Samen. 
Sie fängt schon im Juli mit dem 
Spinat an und endet erst im Ok-
tober mit Radicchio und Man-
gold.

Angesichts der Fülle des gela-
gerten Samenmaterials in den 
Räumen auf der Allmende frag-
te ich mich, wie man dabei die 
Übersicht behalten kann. „Das 
kann ich auch nur dank Mari-
na“, war die Antwort von Chris-
tina Henatsch, die damit ih-
rer langjährigen Mitarbeiterin, 
die sie selbst ausgebildet hat, 
das höchste Lob spendet, das 
man vergeben kann. Sie selbst 

gehört zu den erfolgreichsten 
Züchterinnen im Netzwerk: Un-
ter anderen gehören vier Man-
gold- und zwei Möhrensorten 
zu den Wulfsdorfer Neuzüch-
tungen, die vom Bundessorten-
amt als marktfähig anerkannt 
und gelistet wurden. Schier un-
vorstellbar, dass hier durch ein 
kleines Team von über einem 
Dutzend Nutzpflanzenarten an-
nähernd 200 Zuchtlinien bear-
beitet werden, d.h. die geern-
teten Samen werden im Früh-
jahr im Gewächshaus ausgesät, 
pikiert und nach Sorten vonei-
nander isoliert angezogen, um 
danach auf dem Feld ausge-
pflanzt zu werden. Die Samen 
überwintern in Hunderten von 
Tüten und alles wird zusätzlich 
protokolliert und dokumen-
tiert... Von der Wurzelpetersi-
lie bis zum Porree, vom Kopfsa-
lat bis zum Zuckerhut, von den 
bekannten Getreidearten bis zu 
Kartoffeln, vom Spitzkohl bis 
zum Brokkoli reicht das „Sor-
timent“ im wahrsten Sinn des 
Wortes.

Christina Henatsch freu-

te sich über mein Erlebnis vom 
Frühjahr auf dem Volksdor-
fer Wochenmarkt: Xenia vom 
Wulfsdorfer Marktstand hat-
te mir beim (Bio-)Spargelkauf 
von der Hybridsorte („Ravel“) 
abgeraten und favorisierte die 
etwas teurere, aber samenfes-
te Sorte („Huchels Alpha“). 
Ich stellte mich dumm, fragte, 
was eine Hybridsorte sei und 
erhielt eine „sortenreine“ Ant-
wort! Ich war perplex ob der-
artig geballten Wissens hinter 
dem Angebot des Standes. Ich 
erfuhr dann, dass Xenia sich 
auf ein Medizinstudium rüstet, 
bin aber überzeugt, dass längst 
nicht alle Medizinstudierenden 
dieses Wissen parat haben. 

Es bleibt ein Nachholbedarf: 
Die Konsumenten sollten sich 
umfassender über die ökolo-
gische Bedeutung samenfes-
ten Saatguts informieren – und 
die Anbieter (vorab bei Deme-
ter) sollten auch beim Gemüse 
ihre eigenen Zuchtsorten beim 
Namen nennen und intensiver 
bewerben. Vielleicht gibt es zu 
wenig „Verkostungsseminare“!

Ökolumne 15 

Gemüse mit Charakter

Züchterin Christina Henatsch auf dem Gut Wulfsdorf, Zwiebelsorten und Fruchtstände für die Weiterzucht, verschiedene Samen in Tüten geordnet.

Willkommen in unserer neuen 
Praxis für Neurologie in Volksdorf

mein Team und ich freuen uns, Sie in unserer 
Praxis, im Herzen von Volksdorf,
begrüßen zu können.
Wir sind Ihr kompetenter Ansprechpartner 
für alle neurologischen Fragen.

Sprechzeiten
Mo-Fr: 8 - 13 Uhr
Mo und Di: 14 - 18 Uhr
Do: 14 - 19 Uhr
Und nach Vereinbarung

Weiße Rose 1
22359 Hamburg

Tel: 040 - 655 881 500
www.neurologe-volksdorf.de
paehge@neurologe-volksdorf.de www.frankhoffmann-immobilien.de040 / 368 200 110

LIEBER ZUM
FAMILIENMAKLER

kostenfreie Wertermittlung Ihrer Immobilie

ausgezeichnete Immobilienexpertise

Höchstpreise durch professionelles Marketing

4 Standorte in Hamburg

 Der Roman umfasst eine 
Zeitspanne von etwa 

hundert Jahren. Er beginnt in 
der nahen Zukunft im Jahre 
2038, in der sich die Welt durch 
das weltweite „Welken“ sehr 
verändert hat. Es gibt kaum 
noch Bäume, geschweige denn 
gute Luft zum Atmen.

Eine junge Studentin, Jake 
Greenwood, veranstaltet für 
wohlhabende Naturliebhaber 
Führungen auf einer nahezu in-
takten Insel vor der Küste Kana-
das, auf der es noch große ge-
sunde Primärwälder gibt. 

Ein ehemaliger Freund macht 
sie darauf aufmerksam, dass sie 
den gleichen Namen trägt, wie 
der Besitzer dieser Insel und 
im Laufe ihrer Nachforschun-
gen entspinnt sich für den Le-
ser ein packender Plot. Es geht 
in der nun folgenden Geschich-
te zurück in verschiedene Zei-

tebenen (1908, 1938. 1974, 
2008) der Vergangenheit und 
in dunkle Familiengeheimnis-
se. 

Auf den Spuren eines wie-
dergefundenen Tagebuchs, be-
ginnt Jake zu recherchieren 
und dem Leser eröffnen sich 
Welten, die nicht nur ins weit-
verzweigte Wurzelwerk der 
Bäume reichen, auch die Liebe 
zur Schreinerei oder die Welt 
der Holzfäller erschließt sich 
ihm. Man taucht förmlich ein 

in die Leidenschaft für Bäume 
und Wälder der Familie Green-
wood.

Aber nicht nur Jake begibt 
sich auf die Suche ihrer Wur-
zeln, auch ein zwielichtiger Pri-
vatdetektiv scheint dem Ziel 
sehr nahe zu kommen und 
den Stammbaum der Familie 
Greenwood  aufzuklären.

Obwohl der Autor Michael 
Christie nicht in direkter zeit-
licher Abfolge erzählt, gelingt 
es ihm wunderbar, die Charak-
tere zum Leben zu erwecken. 
Man fiebert förmlich mit, liebt 
und leidet mit ihnen. Durch den 
metaphorischen Stil gelingt es 
ihm, sein Wissen um Bäume, 
Wälder und die einzelnen Epo-
chen einzubinden. Zu Recht 
wurde sein Werk in Kanada für 
mehrere Buchpreise nominiert. 
Mein Lese-Highlight.  

7 Von Michael Christie,  
erschienen im Penguin Verlag, 
gebunden, 560 Seiten, 22 €, 
ISBN: 978-3328600794

Buchhandlung I.v.Behr
Im Alten Dorfe 31

Bestellen Sie bitte gern per Telefon 
oder E-Mail: 040-603 12 86, 

info@buecher-behr.com

UNSER BUCHTIPP

„Das Flüstern der Bäume“
vorgestellt von Ute Birken
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Liebe Kunden, liebe Marktbesucher,

unser Stand mit Bio-Textilien ist zwar auf dem Wochenmarkt 
zurzeit nicht präsent, hier ist aus den bekannten Gründen noch 
Geduld angesagt. Doch es gibt zum Glück vielfältige Möglichkei-
ten, miteinander in Kontakt zu kommen.  

Meine Zeit setze ich vermehrt ein, um wärmende Accessoires 
aus Öko-Walk zu nähen.  Wenn Sie Lust haben, besuchen Sie 
doch meinen Online-Shop. Natürlich freue ich mich, wenn Sie 
etwas Hübsches für sich entdecken. 

Bestellungen liefern 
wir nach Absprache frei 
Haustür bzw. Briefkasten. 

Den Rechnungsbetrag 
begleichen Sie einfach 
per Überweisung. 

Viele Grüße 

Monika Roßberg

www.monikarossberg.de

info@monikarossberg.de

Telefon: 611 838 71

bleiben
Frisch

bleiben

Der Kaufmann und Arzneibäderfabrikant Fritz Schiele (1901-1990) bot in der Nachkriegszeit wärmeansteigende 
Fußbäder in einer kleinen Badepraxis seines Kellers in Volksdorf an. Er hatte das Ziel, dass Nachbarn, Freunde, 
Bekannte, Verwandte sowie Menschen mit ewig kalten Füssen im strengen Winter bei geselligem Gespräch ihre 
Füße wärmen durften. Mit seinem Fachwissen aus der Bäderheilkunde stellte er nach einiger Zeit fest, dass seine 
"Patienten"  - in temperaturansteigenden Fuß- und Handbädern - Heileffekte im Bewegungsapparat, im Nerven-
system sowie auch im Herz -, Kreislauf-, Gefäß- und Lymphsystem erlebten.
Er arbeitete ununterbrochen an seinem "Schiele-Gerät", integrierte die Wirkung ansteigender Wassertempera-
tur - nach Kneipp - in die Fußsohle, bis er eine perfekte Lösung gefunden hatte: eine Ganzkörper-Beeinflussung 
mit einem "Kreislauftrainingsgerät" zu gewinnen. Er konstruierte, mit Freunden, eine Metallwanne, mit Heizung, 
Schalter, Zuleitung, Wärmeschutzholzrosten sowie einem Ablaufhahn für das Wasser nach dem Fußbad.
Das System "Passives Kreislauftraining" war geboren. Der segensreiche Beginn einer Auslösung von Wohlbefin-
den, Körperstabilität, lmmunverstärkung, Durchblutungsförderung sowie weiterer gesundheitsstabilisierender 
Maßnahmen, begann sich stürmisch zu entwickeln und ist noch heute ein Klassiker.  Danke Herr Fritz Schiele!

Tue Deinem Körper etwas Gutes, 
damit Deine Seele Lust hat, darin zu wohnen.

Immunstark durch den Winter
Haben Sie oft kalte Hände und kalte Füße?

Kennen Sie Beschwerden in den Nasennebenhöhlen oder den Atemwegen?

Wünschen Sie sich ein starkes, stabiles Immunsystem?

Spüren Sie öfters ein Kribbeln in den Füßen oder ein taubes Gefühl auf der Haut?

Wollen Sie Durchblutung, Erinnerungsvermögen und Gleichgewicht trainieren?

Dann ist das SCHIELE-Kreislauftraining genau das Richtige für Sie.

SCHIELE Bäder-Fabrik GmbH
 Industriestraße 8b  •  25452 Rellingen

Telefon 04101 34239  •   Fax 04101 33468
     mail@schiele-baeder.de   •  www.schiele-baeder.de

Zur Stärkung des Immunsystems

Zur Aktivierung der Selbstheilungskräfte

Zur Förderung des Stoffwechsels

Zur Durchblutung von Nervengewebe

Schlafförderung, beruhigend

Sie haben die Möglichkeit, das Kreislauftrainingsgerät vor dem Kauf bis zu 3 Monate zu leihen, um sich selbst von 
der Wirkung zu überzeugen. Für detaillierte Informationen und Preise setzen Sie sich gern mit uns in Verbindung.

Erfahrungsgemäß wird das SCHIELE-System
 eingesetzt:

Das Kreislauftrainingsgerät ist eine besondere Idee mit 
Sinn und Niveau für die ganze Familie in allen Lebensabschitten.
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Auch im Lockdown sind wir für Sie da!

Mo.  -  Fr. 11 bis 16 Uhr  und  Sa.  11 bis 14 Uhr
Volksdorf   •   Weiße Rose  •  Telefon:  644 191 03

„Click & Collect“:
Anrufen, Abholen, 
Kauf auf Rechnung
Bis zu 50% auf unsere 
Winterware

Ihre
Heike Schwarcke

 Gerade müssen wir uns, im wahrs-
ten Sinne des Wortes, durchbeißen! 

Als erfahrener Zahnarzt weiß Dr. Michael 
Neuhaus, dass Stress zu Zähneknirschen 
und Pressen führen kann, wodurch unter-
schiedliche Beschwerden entstehen. Kopf-
schmerzen, Migräne, empfindliche Zähne, 
Nackenverspannungen sind nur einige der 
zahlreichen Symptome, die auftreten kön-
nen, bis hin zu schlimmen Ohrgeräuschen 
wie Rauschen im Ohr oder Tinitus. Leider 
sind sich viele Menschen nicht bewusst, 
dass sie knirschen oder pressen und haben 
keine Idee woher ihre Beschwerden kom-
men. Dabei kann der Zahnarzt die Spu-
ren an den Zähnen sehen und so heimliche 
Knirscher und Presser von ihrem Leid erlö-
sen. In Volksdorf hilft Dr. Neuhaus mit ei-
nem 6-Punkte-Programm schnell und deut-
lich.

Am Anfang wird eine individuelle Auf-
bissschiene für die Nacht zur Zahnscho-
nung angefertigt. Zweiter Schritt ist die 
Sensibilisierung für die Gelegenheiten, bei 
denen tagsüber die Zähne zusammenge-
bissen werden. Der dritte Punkt sind Mun-
döffnungsübungen, die die Kaumuskeln 
stärken um das Gleichgewicht der Musku-
latur im Kiefer wiederherzustellen. Vier-

tens heißt es entspannende Tätigkeiten 
wie Sport, Yoga, Meditation oder Garten-
arbeit zu finden, die einen ganz individuell 
abschalten lassen. Gravierende Probleme, 
wie ein frustrierender Arbeitsplatz oder 
eine schwierige Partnerschaft sollten im 
nächsten Punkt angegangen und nicht er-
tragen werden. Ergänzende Hilfe bieten im 
sechsten Punkt speziell ausgebildete Phy-
siotherapeuten an. Aber auch die weise Er-
kenntnis „die Dinge zu ändern, die ich än-
dern kann und die Dinge, die ich nicht än-
dern kann zu akzeptieren“ trägt zur Ent-
spannung bei. „Mir ist es wichtig auf diese 
Auswirkungen von Stress aufmerksam zu 
machen, da viele Menschen gar nicht wis-
sen woher ihre Schmerzen kommen“, er-
klärt Dr. Michael Neuhaus aus Volksdorf. 
Denn der wichtigste Schritt für ein schöne-
res, beschwerdefreies Leben ist der Besuch 
beim Zahnarzt.

Das Team der „praxis weisse rose“ in 
Hamburg Volksdorf ist für Sie da und steht 
Ihnen, nach Vereinbarung sogar am Sams-
tag, mit Rat und Tat zur Seite.

7Weiße Rose 19, erster Stock,  
Tel. 040 603 04 02,  
www.praxisweisserose.de

PRAXIS WEISSE ROSE

Stress pur –  
wie gehe ich damit um? 

Dr. Michael Neuhaus

ANZEIGE

Viergleisig durchs Tunneltal!
VON DIETRICH RAECK

  So gut wie fest steht der Aus-
bau der Bahnstrecke von Ham-
burg nach Lübeck. Die geplan-
te und allseits willkommene S4 
soll auf eigenem Gleiskörper 
kreuzungsfrei fahren. Das be-
deutet für den Fern- und Gü-
terverkehr zwei weitere Gleise 
vorbei an Volksdorf und Meien-
dorf, durch das Tunneltal.
Das bedeutet massive Eingriffe 
in die Wohngebiete entlang der 
Bahntrasse, die in ihrer Breite 
verdoppelt werden muss. Das 
bedeutet auch massive Eingrif-
fe in das archäologisch einma-
lige Ausgrabungsgebiet, dem 
Flora-Fauna-Habitat Ahrens-
burg-Stellmoorer-Tunneltal. 

Neben den vier Gleisen sind 
hohe Lärmschutzwände vor-
gesehen. Sie unterbrechen den 
Wildwechsel zwischen dem 
Tunneltal / Forst Hagen und 
dem Volksdorfer Wald und dem 
in Planung befindlichen Biotop-
verbund des Bebauungsplans 
Volksdorf 46 (Buchenkamp-
Tonradskoppeln-Kiebitzmoor).

Bei dem dichten Taktbetrieb 
einer S-Bahn müssen alle Que-

rungen kreuzungsfrei sein. Eine 
Vorstellung gibt die Animation 
der Brücke am Gut Stellmoor 
/ Brauner Hirsch zur Siedlung 
Hagen. Eine weitere Querung 
soll am Nornenweg / Poggen-
brook erfolgen. Zwei dieser 
Brücken mit gewaltigen Ram-
pen im Bereich des Tunneltals! 
Dazu gibt es verträglichere Lö-
sungen.

Für den Fern- und Güterver-
kehr wurde von einer Bürgerin-
itiative eine Alternative ausge-
arbeitet. Sie wurde bisher nicht 
untersucht. Seit langem be-
müht sich die Bürgerinitiative, 
Politik und Bahn von der Not-
wendigkeit einer Suche nach 
Alternativen zu überzeugen. 

7 Weitere Information unter  
www.buergerinitiative-bahn 
strecke-hh-hl.de A
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POSTBANK-FILIALE SCHLIESST 

Keine Lösung für Erhalt?
 Es herrschen weiter Rat-

losigkeit und Empörung 
im Dorf - denn die Nachricht, 
dass die Post zur Jahresmit-
te ihre Filiale im Dorf schließt, 
kam unerwartet. Jetzt wird ein 
neuer „Filialpartner POST“ ge-
sucht. Möglichst zentral, mög-

lichst am jetzigen Standort. Be-
sonders ältere und mobilitäts-
eingeschränkte Bürger brau-
chen ihre Post im Dorf, wo sie 
Einschreiben, Päckchen und 
Pakete sowie weitere Postleis-
tungen nutzen können.  Die 
CDU hat nun einen Antrag an 

die Bezirksversammlung ge-
stellt mit der Forderung, den 
Postservice im Volksdorfer 
Ortskern zu erhalten.  Darauf-
hin wurde interfraktionell be-
schlossen; „Der Bezirksamtslei-
ter und die zuständigen Behör-
den werden aufgefordert, sich 

nachdrücklich dafür einzuset-
zen, dass im Volksdorfer Orts-
kern die Post-Dienstleistungen 
vollständig und ohne zeitliche 
Unterbrechung angeboten wer-
den“. Auch der Bürgerverein 
Walddörfer sucht nach Alterna-
tiven. Wir bleiben am Ball.
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Meine Stadt, mein Dorf, meine Apotheke.

Im Alten Dorfe 38 · 22359 Hamburg · Telefon: 040/603 44 16 · www.alteapothekevolksdorf.de

Vo l k s d o r f

Auf Wunsch 
liefern wir unsere 

Produkte auch direkt 
mit unserem Elektro-
Smart zu Ihnen nach 

Hause.

VERSPANNUNGEN? GELENKPROBLEME?

„Das kann an einem  
schiefen Becken liegen!“
Bloß,  das erkennt kaum jemand ...

 Manchmal geht es ganz 
schnell: Eine falsche Dre-

hung, einmal kurz verhoben 
und der Rücken macht nicht 
mehr mit. Erster Gedanke: „Ein 
Bandscheibenvorfall“. Doch oft 
ist es eine harmlose Blockierung 
mit lokalen Muskelverspannun-
gen. Schuld ist häufig das Sak-
roiliakalgelenk, die Verbindung 
zwischen Kreuz- und Darm-
bein. Das Becken steht dann re-
gelrecht schief, die Schmerzen 
können unerträglich werden. 

Wahre Wunder 
kann hier manu-
elle Therapie wir-
ken und darauf 
hat sich Jacek Sz-
czypek spezialisiert, 
der seit mehr als sieb-
zehn Jahren, mit gro-
ßen Erfolg, in Volks-
dorf seine Praxis be-
treibt. Mit Massage 

und Einrenken gelingt es Jacek 
Szczypek häufig, schon bei der 
ersten Behandlung, das Becken 
in die richtige Stellung zu brin-
gen. Die Energie kommt wieder 
in Fluss, die Schmerzen sind 
vergessen. 

Viele seiner Patienten mit 
Hüftschiefstand kommen von 
weit her, um sich von ihm be-

handeln zu las-
sen. Sie behaup-
ten, dass er 
„Zauberhän-
de“ habe. Das 
allerdings hat 

nichts mit Ma-
gie zu tun, son-
dern mit seinen 

Augen: Seit Geburt 
ist er stark sehbehin-

dert und hat deshalb in 
über vierzig Berufsjah-
ren ein besonderes Ge-
spür in seinen Händen 

entwickelt. Seine Ausbildung 
zum staatlich geprüften Mas-
seur und medizinischen Bade-
meister hat er seinerzeit an der 
Schule für Sehbehinderte in 
Krakau abgeschlossen.

Die Zeitschrift "Fit For Fun", 
die über seine Behandlungs-
methode auf zwei Seiten be-
richtete, zitierte eine Frau, die 
verzweifelt zu ihm gekommen 
war: "Ich konnte nur noch ge-
krümmt gehen, die gesamte lin-
ke Körperhälfte war taub und 
gefühllos. Eine Operation droh-
te. „Fit For Fun“ weiter: "Jacek 
Szczypek wusste Rat. Als Ein-
ziger schaute er auf ihr Becken 
und wusste sofort, was los war. 
Von einer Operation ist schon 
längst nicht mehr die Rede", 
sagte die überglückliche Frau. 

Vor  zwei Jahren zog Jacek 

Szczypek um. Von der Eulen-
krugpassag, in der er jahrelang 
praktizierte, in die Straße „Vörn 
Barkholt 32“. Schräg vis-a-vis 
der Feuerwehr, gleich hinter 
der U-Bahnbrücke, hat er sei-
ne neuen Behandlungsräume 
in einer alten Villa eingerichtet. 
In diesem „Märchenhaus“ fand 
er deutlich mehr Raum für sei-
ne Patienten. Und das ist ihm 
wichtig.

❱ Termine nach Absprache  
per Telefon: 040 - 675 93 934   
und 040 - 333 55 012 oder per 
Mail: :  jszczypek59@gmail.com. 
http://knick-in-der-kiste.de

Jacek Szczypek 
Vörn Barkholt 32 
22359 Hamburg-Volksdorf 

ANZEIGE

Jacek Szczypek ist Mitglied 
des VPT-Verband Physikalische 
Therapie und kassenärztlich 
zugelassen. Seine Praxis  
ist „systemrelevant“ und daher 
auch während der corona- 
bedingten Einschränkungen 
weiter geöffnet. 

 Die Pandemie führt nicht 
nur dazu, dass wir uns 

mit nur noch wenigen anderen 
Menschen treffen können, sie 
hat auch fast das gesamte Kul-
turleben lahmgelegt. Auch die 
Stadtteilkultur leidet darunter. 
Wenn Mitte des letzten Jahres 
noch Kulturveranstaltungen im 
Wagnerhof und Open- Air-Kon-
zerte vor der Ohlendorff’schen 
Villa möglich waren, so ist den 
Kulturschaffenden und  -ver-
anstaltern derzeit nichts der-
gleichen erlaubt, und das ohne 
konkrete zeitliche Perspektive 
für eine Rückkehr zur Norma-
lität. 

„Weihnachtlicher  
Waldgang“ als Film 

Der Kulturkreis Walddörfer 
geht deshalb neue Wege. Ei-
gentlich hätte es Mitte Dezem-
ber eine weihnachtliche Le-
sung und eine Konzerturauf-
führung im Wagnerhof  geben 
sollen. Eigens dafür wurde ein 
Gedicht von Andreas Hillger 
geschrieben und dazu ein Mu-
sikstück von Christoph Reuter 
komponiert.  Die hohen Inzi-
denzwerte haben eine Präsenz-
veranstaltung verhindert. Kurz-
entschlossen hat der Vorstand 
des Kulturkreises gemeinsam 
mit dem Walddörfer Gymnasi-
um (WdG) ein Projekt gestartet 
und die Veranstaltung „Weih-
nachtlicher Waldgang“  als Film 
aufgezeichnet. Dieser ist über 
YouTube jederzeit für alle In-
teressierten kostenfrei verfüg-
bar. Der Link ist auf der Web-
site des Kulturkreises zu fin-
den und wurde bereits fast 300-
mal aufgerufen. Auch wenn vie-
le ihren Weihnachtsschmuck 
schon wieder weggepackt ha-
ben, den Waldgang kann man 
auch bis Ostern noch machen. 
Propst a.D. Lehmann und der 

Musiklehrerin Dr. Cerachowitz 
mit engagierten Schülern des 
WdG sowie großzügigen Spen-
dern sei herzlich für dieses ers-
te virtuelle Kulturangebot des 
Kulturkreises gedankt.

Kaiser, Heilige  
und Handwerker 

Am 13. Januar hat der bekann-

te Stadtbilderklärer und Volks-
dorfer Jörg Beleites zu einem 
Rundgang um das eindrucks-
volle Hamburger Rathaus mit 
dem Titel „Kaiser, Heilige und 
Handwerker“ eingeladen, 
und das nicht bei Hambur-
ger Schmuddelwetter, sondern 
warm und gemütlich von zu-
hause aus – per Zoom. Im Vor-
feld wurde für diejenigen, die 
sich mit der Technologie noch 
nicht angefreundet hatten, eine 
technische Einführung des Re-
ferenten angeboten. Fast 30 
Teilnehmer folgten Herrn Be-
leites rund um das Rathaus und 
auf und ab in die entferntesten 
Winkel des Bauwerks und  er-
lebten damit das erste virtuelle 
Liveangebot des Kulturkreises. 
Also noch ein Premiere, weil 
ja auch Fragen und eine Dis-
kussion unter den Teilnehmern 
möglich waren. Der Kulturkreis 
setzt darauf, möglichst bald 
wieder Kultur  live und vor Ort  
anzubieten. Bis dahin bleibt er 
virtuell präsent.

Wer Interesse hat, kann Herrn 
Beleites noch einmal 90 Minu-
ten folgen in „Treppenhäuser 
und Eingangsbereiche von Kon-
torhäusern in der Hamburger 
Innenstadt“ am 24. Februar um 
16.30 Uhr. Interessenten mel-
den sich bitte an per E-Mail  un-
ter info@kulturkreis-walddoer-
fer.de. Eine technische Einfüh-
rung als Probe-Zoom-Meeting 
ist geplant für den 20. Februar 
um 16.00 Uhr. Die Teilnahme 
ist wiederum kostenlos, Spen-
den sind aber willkommen, um 
weitere Angebote realisieren zu 
können.

Virtuelle Zauberschule  
für Kinder 

Und noch ein kleiner Ausblick. 
Um auch Kindern in diesen Zei-
ten ein interessantes kulturel-
les Angebot zu machen, wird 
der Kulturkreis unter dem Mot-
to „Kinder zaubern – Erwachse-
ne staunen“ eine virtuelle Zau-
berschule für Kinder ab acht 
Jahren mit mehreren Lektio-
nen zum Erlernen einer Viel-
zahl spannender Zauberkunst-
stücke anbieten. Interessierte 
Eltern und Großeltern melden 
sich bitte ebenfalls unter der E-
Mail-Adresse des Kulturkreises. 

STADTTEILKULTUR VIRTUELL

Kulturkreis  
Walddörfer geht 
neue Wege  

 „Weihnachtlicher  
Waldgang“   
Lesung von Probst a.D. 
Helmer Lehmann und 
musizierenden Schülern 
des WDG: Lena Hilde-
brand (Gesang), Florian 
Plambeck (Violine), 
Marie-Luise Michallek 
(Viola), Sophia Boden-
burg (Violoncello) sowie 
Marvin Maung Tint  und 
Jacob Helbig (Klavier).

„Kaiser, Heilige und Handwerker“: 
Rundgang um das Rathaus. Jörg 
Beleites bietet Hamburger Rund-
gänge per Zoom an – inklusive 
technischer Einführung.
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 Im grauen Januar sind wir 
normalerweise voller Vorfreude 
auf Winterferien im Schnee, 
lassen es uns einfach mal - in der 
Sauna oder mit einem Konzert-
besuch - gut gehen.

Doch, durch „Lockdown“, 
„Homeoffice“ und Ausgangsbe-
schränkungen, fällt vieles, was 
bisher selbstverständlich war, im 
Moment weg. Besonders fehlen 
uns die persönlichen Treffen mit 
Menschen, die uns guttun: Zum 
Beispiel die spontanen Treffen im 
Café oder beim Sport, um durch 
den sozialen Austausch und die 
Bewegung die "Akkus" wieder 
aufzuladen. Vielleicht haben 
auch Sie das Gefühl, dass Ihr Le-
ben von "außen" bestimmt wird, 
dass, durch Ungewissheit und 
Belastungen, viel Leichtigkeit 
und Unbeschwertheit verloren 
gegangen ist. Der Alltag fühlt 
sich oft schwerer, komplizierter 
und nervenaufreibender an. 

In der aktuellen Situation, mit all 
ihren Einschränkungen, nehmen 
wir uns und unseren Körper viel 
intensiver wahr. Das kann eine 
große Chance für mich sein: Ich 
konzentriere mich bewusst auf 
mich selbst und meine innere 
Wahrnehmung - was tut mir jetzt 
gut? Was hilft mir dabei mich zu-
frieden und motiviert zu fühlen? 

Was habe ich mir schon lange 
vorgenommen aber aufgescho-
ben? Schaffen Sie kleine Inseln, 
entdecken Sie neue Themen nur 
für sich. Tun Sie ihrem Körper 
und Geist etwas Gutes. Zum 
Beispiel die bewusste basische 
Ernährung, der Einkauf von fri-
schen regionalen Lebensmitteln 
auf dem Markt oder im Hofladen, 

um damit neue Gerichte auszu-
probieren, ein täglicher Spazier-
gang an der frischen Luft - oder 
erleben Sie durch Yoga - oder 
auch Meditation - Ihren Körper 
neu. 

Gerade jetzt fällt es vielen 
schwer sich "aufzuraffen" und 
sich auf etwas Neues einzulas-
sen. Hier eine bewusste Entschei-
dung für sich zu treffen, sich auf 
etwas Konkretes zu konzentrie-
ren - was ich selbst beeinflussen 
kann und nur mit mir selbst zu 
tun hat - macht unabhängiger 
und erzeugt zugleich eine tiefere 
Zufriedenheit, Ruhe und Leich-
tigkeit. Durch   bewusste Sicht 
auf mein Inneres kann ich dann 
wieder mehr im „Außen“ sein, 
um motivierter und glücklicher 
meinen Alltag gestalten.
Bleiben Sie gesund und in  
Bewegung.  
Wir unterstützen Sie gerne.

A N Z E I G E

Wir freuen uns auf Sie!  Ihre Anna Borchardt-Troll und Team

PHYSIOTHERAPIE WALDDÖRFER Anna Borchardt-Troll
Alle Kassen, Privat und BG  Haus- und Heimbesuche  Termine Mo-Fr 7-20 Uhr und Sa 10-14 Uhr

Im Alten Dorfe 24, 22359 Hamburg-Volksdorf Tel.: 040 694 550 22    -   E-Mail: info@physio-walddoerfer.de
Alle Leistungen finden Sie auf unserer Webseite www.physio-walddoerfer.de

Anna Borchardt-Troll (Mitte) mit ihren Mitarbeiterinnen Michaela Petschke und Ina Normann 
 (sowie Lina Neuwald – nicht im Bild) freuen sich auf Ihren Besuch.

Leichtigkeit  
oder das Geheimnis, sich jetzt wieder besser zu fühlen

 Das Buch der Volksdor-
fer Autorin Karin von 

Behr über die wechselhafte Ge-
schichte der Familie Ohlendorff 
ist nach wie vor ein Bestseller. 
Die Ohlendorffs galten gegen 
Ende des 19. Jahrhunderts als 
die reichsten Kaufleute unse-
rer Stadt. Heute jedoch kennt 
kaum noch jemand ihre einzig-
artige Geschichte, die ein we-
nig an Thomas Manns „Bud-
denbrooks“ erinnert. 

Angefangen hatte alles mit 
Johann Heinrich Ohlendorff, 
der 1788 im niedersächsischen 
Evern geboren wurde. Sein Va-
ter schickte ihn, nach der Kon-
firmation, 1803 in die Lehre 
zu dem strengen Chef der Ge-
wächshäuser der „Wallmoden-
schen Gärten“ (dem späteren 
Georgengarten) bei Hannover. 
Es war die Ära, in der man ba-
rocke Gärten, dem Zeitgeist 
entsprechend, gern in „engli-
sche Landschaftsgärten“ um-
wandelte. Großherzog Karl Au-
gust übertrug persönlich dem 
jungen Ohlendorff diejeni-
gen Arbeiten, die insbesondere 
„künstlerische Empfindsamkeit 
und praktischen Schönheits-
sinn“ erforderten. Der talen-
tierte Bursche ging mit Leiden-
schaft ans Werk. Der grandiose 
Erfolg, die erworbene Reputati-
on, führte ihn in viele europäi-
sche Länder. In Berlin-Schön-
feld widmete er sich später, am 
Botanischen Garten, speziell 
südafrikanischen und westaus-

tralischen Pflanzen. Seine Ab-
sicht, nach Amerika auszuwan-
dern, gab er jedoch auf. Er zog 
(etwa 1820) nach Hamburg, 
gründete in St. Georg eine Hof-
gärtnerei, gestaltete mit gro-
ßem Erfolg hanseatische Gar-
tenanlagen und heiratete 1822 
die zierliche Johanna Wilhelmi-
ne Theodora Krause, genannt 
„Minchen“, aus dem nahe gele-
genen St.Pauli. Sie zogen neun 
Kinder (sechs Jungen und drei 
Mädchen) auf, von denen der 
1836 (als siebtes Kind) gebo-
rene Heinrich der innovativste 
und erfolgreichste Nachkomme 
werden sollte.

Vom Start-up zur richsten 
Familie unserer Stadt

Heinrich und sein älterer Bru-
der Albertus kamen auf die 
Idee, mit Dünger Geld zu ver-
dienen. Sie importierten mit 
Segelschiffen Guano von den 
Chincha-Inseln vor Peru und 

waren derart erfolgreich, dass 
sie ein Guano-Monopol erran-
gen. Aus dem Start-up wur-
de die reichste Familie unse-
rer Stadt. Ihr Unternehmen be-
schäftigte mehr als 1.000 Mit-
arbeiter, betrieb Fabriken im 
Raum Hamburg, London, Ant-
werpen und am Rhein. 1872 
kauften Albertus und Hein-
rich (zunächst mit der Nord-
deutschen Bank, später allein) 
die „Norddeutsche Allgemei-
ne Zeitung“, die Bismarck nutz-
te, um Hamburg zum Anschluss 
zu bewegen.1873, nach dem 
deutsch-französischen Krieg, 
wurde Heinrich für seine „Ver-
dienste um die Verwundeten-
Fürsorge“ geadelt. Seine Ernen-
nung in den erblichen Stand 
des Freiherrn erfolgte Anfang 
1889. Das war der Dank des 
Kaisers Wilhelm II. dafür, dass 
Heinrich sich für den Zollan-
schluss Hamburgs an das Deut-
sche Reich eingesetzt hatte.

Als Vorstands- und später Eh-
ren-Mitglied des Hamburger 
Rennclubs lud Heinrich den 
Kaiser, der von 1903 bis 1913 
mit großem Gefolge kam, zum 
„Kaiserin-Viktoria-Auguste-
Jagdrennen“ ein. Bereits vor-
her, im Jahre 1867, hatte er 
die Jagd in den Dörfern Volks-
dorf, Sasel und Bergstedt er-
worben sowie mehrere Volks-
dorfer Bauernhöfe. Es galt, für 
Jagdgäste, ein repräsentati-
ves Domizil zu schaffen. Daher 
wurden seine vier Volksdorfer 
Bauernhöfe zu einem großen 
Gut zusammengefasst. Der Ver-
kauf von Baugrundstücken un-
terstütze die Besiedlung Volks-
dorfs und brachte ihm zusätz-
lich gutes Geld, weshalb er 
sich sehr für den Bau der elek-
trischen Kleinbahn von Altrahl-
stedt nach Wohldorf einsetzte. 

Karin von Behr ist es gelun-
gen, eine faszinierende Famili-
engeschichte zu erzählen, die 
in einem Strohdachhaus am 
Botanischen Garten am Damm-
tor beginnt und über die größ-
te Hamburger Villenpracht 
an der Alster sowie dem Gar-
tenparadies Hamm in einer 
15-Zimmer-Junggesellenbleibe 
im heutigen Volksdorf endet. 
Neubürger, Hamburgfans und 
 Lesefreunde erwartet ein kurz-
weiliges,  spannendes Buch. 

UNSER BUCH-TIPP

Die Ohlendorff´s
Aufstieg und Untergang einer Hamburger Familie

❱ DIE OHLENDORFFS –  
Aufstieg und Fall einer  
Hamburger Familie
von Karin von Behr.  Erschienen 
bei Edition Temmen.  Gebundene 
Ausgabe, 176 Seiten, ISBN: 978-3-
8378-2004-1,  Preis: 15,00 Euro
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Wir suchen zum nächstmöglichen Termin zur
Verstärkung unseres Teams im Bereich Hochbau für
die Leistungsphasen 6-9 einen motivierten

Architekt / Bauingenieur (m/w/d)
Wir freuen uns auf Ihre aussagekräftige Bewerbung (PDF-Format) per E-Mail an 
unser Büro  ( info@architektenhh.de )

Architekturbüro Sawallich 
Planungsgesellschaft mbH 

Mehringweg 24
21073 Hamburg 
www.architektenas.de

 m Frühjahr startet Die-
ter Cordes auf seinem 

„BIOLAND Heidkoppelhof“ in 
Wulfsdorf eine „Solidarische 
Landwirtschaft“. Wer einen An-
teil kauft, wird Mitglied und be-
kommt wöchentlich nachhal-
tige und regionale Lebensmit-
tel. Neben Gemüse und Kräu-
tern sind zukünftig auch Wurst- 
und Fleischwaren sowie Eier im 
Sortiment.

Der Ahrensburger Weg mün-
det am Ortsrand von Volksdorf 
in den Bornkampsweg. Auf der 
rechten Seite lädt der Hofladen 
vom Gut Wulfsdorf zum Besuch 
ein. Etwas weiter geht es (auf 
Höhe der Feuerwache) links 
in den Wulfsdorfer Weg. Nach 
etzwa 100 Metern steht auf der 
rechten Seite der „Heidkop-
pelhof“ von Dieter Cordes. Der 
Landwirt (63) steigt von sei-
nem Trecker ab und schaut auf 
die Fläche, in deren Mitte die 
neue Scheune steht. Zusätzlich 
zu dem 80 Hektar umfassenden 

Hof, soll hier - Anfang Februar - 
auf drei Hektar der Gemüsean-
bau für eine „Solidarische Land-
wirtschaft“ entstehen. Es ist ein 
Gemeinschaftsprojekt mit viel 
Zukunftspotential, das Cordes, 
zusammen mit seinem Sohn Jo-
hannes Paulitschek, startet. 

Gemeinsam Erfolge  
und Risiken tragen

Das Prinzip ist so einfach wie 
sinnvoll: Landwirt und Ver-
braucher schließen sich zu ei-
nem eigenen transparenten 
Wirtschaftskreislauf zusam-
men. Die Mitglieder zahlen ei-
nen monatlichen Beitrag und 
erwerben dafür einen halben 
(70 Euro) oder ganzen Anteil 
(120 Euro) an der Jahresernte. 
Die Kosten der SoLaWi werden 
für die Mitglieder transparent 
gemacht. Erfolge und Risiken 
werden gemeinsam getragen. 
Das bedeutet Planungssicher-
heit und gesichertes Einkom-
men für Hofbetreiber und die 

dort tätigen Mitarbeiter. Der 
Hofbetrieb kann sich voll auf 
den Anbau konzentrieren, mit 
dem Wissen, dass die Erzeug-
nisse zu 100 Prozent abgenom-
men werden. „Es müssen keine 
Lebensmittel weggeschmissen 
werden – vor allem dann nicht, 
wenn sie nicht der Norm ent-
sprechend aussehen, manch-
mal auch schief oder krumm 
sein können“, erzählt Cordes.

Nachfrage an  
Produkten aus nachhaltiger 
Erzeugung steigt

Der Landwirt betreibt seit 32 
Jahren biologische Landwirt-
schaft. Seit 2014 hat der Heid-
koppelhof seinen Sitz in be-
nachbarten Wulfsdorf, wo Cor-
des mit einem Mitarbeiter be-
gann, Getreide anzubauen und 
Mutterkühe plus Nachzucht zu 
halten. Zukünftig sollen, ein-
mal im Monat, im Verkaufs-
raum auf dem „Heidkoppelhof“ 
Fleisch- und Wurstwaren aus 

Cordes Deutsch-Angus-Rinder-
Herde sowie überschüssiges 
Gemüse und Eier frei verkauft 
werden. „In den vergangenen 
Jahren hat bei vielen Menschen 
ein Umdenken stattgefunden – 
die Nachfrage nach Produkten 
aus nachhaltiger Erzeugung ist 
größer geworden. Und Covid19 
hat gezeigt, dass ein Weiter-So 
wie bisher nicht möglich ist“, 
erläutert Cordes.

„Es geht nur in  
Gemeinschaft“

Vor vier Jahren begann der Hof-
betreiber, sich mit der Idee ei-
ner Solidarischen Landwirt-
schaft auseinander zu setzen: 
„Irgendwann wurde mir be-
wusst, dass ein kleiner Hof wie 
meiner ein Netzwerk braucht, 
um langfristig nachhaltig wirt-
schaften und überleben zu kön-
nen“, erzählt der 63-Jährige. 
„Der Gedanke, gemeinsam mit 
anderen Menschen etwas auf-
zubauen, nahm immer mehr 

GEMÜSE FRISCH VOM ACKER

Solidarische Landwirtschaft  
auf dem Heidkoppelhof

Mitmacher gesucht

Bio-Landwirt Dieter Cordes freut sich über die vielen interessierten Mitmacher, der kleine Emil ist glücklich, wenn er auf dem Trecker mitfahren darf.

Raum ein. Ich bin der festen 
Überzeugung: Es geht nur in 
Gemeinschaft.“ Höfe mit die-
ser nachhaltigen Form der Be-
wirtschaftung gibt es bereits. 
Der Kattendorfer Hof in Schles-
wig-Holstein legte vor über 20 
Jahren den Grundstein in Nord-
deutschland und steht Dieter 
Cordes seit Projektbeginn be-
ratend zur Seite. Der Heidkop-
pelhof ist die erste „SoLaWi“ bei 
uns, im Nordosten von Ham-
burg.  

SoLaWi-Start mit Gemüse 
und Kräutern

Zum Start der SoLaWi Heid-
koppelhof umfasst das Angebot 
verschiedene Gemüsesorten 
und Kräuter. Zunächst werden 
Bohnen, Erbsen, Tomaten, Kür-
bis, Kohl und Fenchel gesät und 
gepflanzt. „Die Solawistas kön-
nen dieses Jahr miterleben, wie 
die Erzeugnisse wachsen“, sagt 
Cordes. „Am Ende bekommen 
alle frische Produkte aus der 

unmittelbaren Region. Näher 
geht es kaum. Und wer mag, 
darf auch gerne selbst auf dem 
Feld mit anpacken.“ Auf dem 
Heidhoppelhof wird es zukünf-
tig Möglichkeiten für solche 
Mitarbeit geben, die vorher ge-
meinschaftlich organisiert und 
besprochen werden. Solawistas 
können dann beim Gemüse jä-
ten, bei der Kartoffelernte oder 
Apfelernte helfen. Mittelfristig 
sollen Eier, Wurst und Fleisch-
waren das Sortiment für die 
Mitglieder erweitern.

Saisonale und regionale Pro-
dukte – besser geht es kaum

Auch Thomas Wiegleb, Os-
teopath und Heilpraktiker in 
Volksdorf, ist überzeugt von 
Cordes Projekt und der Aus-
sicht auf regionale Erzeugnisse. 
Selbst erzeugte Nahrungsmittel 
standen bereits für Hippokrates 
im Zentrum des menschlichen 
Lebens. Für den griechischen 
Arzt war klar: Nur wer sich ge-

sund ernährt, kann sich gesund 
erhalten. „Dafür sind regionale 
und saisonale Lebensmittel von 
großer Bedeutung“, bekräftigt 
Wiegleb. „Es ist eine optima-
le Ernährungsweise, weil un-
ser Stoffwechsel sich über Jahr-
tausende daran angepasst hat. 
Die Nahrungsmittel vor unse-
rer Haustür sind, meiner Mei-
nung nach, ein Grundstein für 
Gesundheit.“ Mira Deike un-
terstützt Cordes Projekt als 
eine von zwei Gärtnerinnen. 
Sie sieht vor allem, in der Ver-
bindung von Ökologie, Ökono-
mie und den sozialen Aspekten, 
eine große Chance für Solida-
rische Landwirtschaft. „Ich fin-
de die Idee großartig, weil der 
Landwirt nicht den Mechanis-
men der freien Marktwirtschaft 
unterlegen ist und bangen 
muss, ob er einen fairen Preis 
für seine Produkte bekommt. Er 
kann sich vielmehr ganz darauf 
konzentrieren, gute Lebensmit-
tel zu produzieren“. 

Start der SoLaWi im Februar – 
es sind noch Ernteanteile frei 
Jetzt, im Februar, startet die 
„SolaWi Heidkoppelhof“ mit 
Aussaat und Pflanzung in Fo-
lientunneln, ab März dann im 
Freiland. „Mitte April können 
wir dann wahrscheinlich zum 
ersten Mal ernten“, schätzt Cor-
des. „Voraussichtlich Radies-
chen, Salat und Kohlrabi.“ An-
schließend, so der Plan, solle 
jedes Mitglied drei bis vier Ki-
logramm Gemüse in der Woche 
erhalten. 

Mehr als 70 Mitglieder  
zählt die SoLaWi bereits

Alle sind willkommen mitzu-
machen: Familien mit Kindern, 
Wohn- und Kitagruppen, Al-
leinstehende, Senioren und 
Studenten. „Einfach ein bun-
ter Mix“, so Cordes“, der sich 
auf weitere Interessenten freut: 
„Wir haben noch um die 80 Ern-
teanteile zu vergeben und freu-
en uns auf viele Menschen, die 
mitmachen, und die erste „So-
lawi“ in Volksdorf unterstüt-
zen.“

7 Weitere Informationen: Heid-
koppelhof , Wulfsdorfer Weg 199, 
22926 Ahrensburg.  Im Internet: 
www.solawi-heidkoppelhof.org 
und www.solidarische-landwirt-
schaft.org   -  E-Mail:  
info@solawi-heidkoppelhof.orgDer Acker wartet, schon bald wird gesät.
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 Die Freude war groß, als 
nach dem Impfauftakt 

(in Anwesenheit von Bürger-
meister Tschentscher und Se-
natorin Leonhard), im Hospital 
zum Heiligen Geist nun, Mit-
te Januar, die zweiten Impfun-
gen erfolgten. Insgesamt 1.300 
Menschen, das sind 90% der 
Bewohner und 75% der Mitar-
beiter, erhielten die Folgedosie-
rung. Nach Angaben des Impf-
stoffherstellers BioNTech ist be-
sonders bei älteren und hoch-
betagten Menschen der Infekti-
onsschutz erst nach der zweiten 
Impfung sowie weiteren ein bis 
zwei Wochen zuverlässig gege-
ben.

Impfskepsis reduziert

Frank Schubert, Vorstandsvor-
sitzender der Senioren-Wohn-
stadt: „Die Erfahrungen der 
ersten 3 Wochen decken sich in 
etwa mit den Studien zum Impf-
stoff, d.h. es sind nur sehr weni-

ge Fälle von leichten Nebenwir-
kungen aufgetreten. Dies un-
mittelbare Erleben hat die zum 
Teil vorhandene Impfskepsis er-

heblich reduziert. Wir spüren 
eine stark steigende Impfbereit-
schaft. Wir diskutieren nun mit 
den Hausleitungen Schritte, 

wie die Wiederaufnahme von 
gemeinsamen Mahlzeiten und 
Hobbygruppen, kleineren Ver-
anstaltungen und veränderten 
Besuchsregelungen. Wir stehen 
aber vor der schwierigen Frage, 
wie das Verhalten gegenüber 
den noch nicht Geimpften ge-
staltet wird. Wir sind für jeden 
einzelnen uns Anvertrauten 
verantwortlich und dem wollen 
wir gerecht werden“. 

Im Hospital wurde bereits im 
November ein Corona-Schnell-
testzentrum eingerichtet, das 
weiterhin betrieben wird. Die 
Regel, dass Besucher nur mit 
einem negativen tagesaktuel-
len Test Zugang zu den Häu-
sern erhalten, bleibt bestehen. 
Auch Mitarbeiter und Bewoh-
ner werden laufend solange ge-
testet, bis es eine verlässliche 
Bestätigung gibt, dass die Imp-
fungen auch vor einer unbe-
merkten Weitergabe des Virus 
schütztzen.

HOSPITAL ZUM HEILIGEN GEIST 

Corona- Zweitimpfungen kamen gut an

Karin Sievers, 84, die im Hospital zum Heiligen Geist wohnt, meinte 
nach dem zweiten Piks: „Ich fühle mich gut und hoffe sehr, dass die 
Pandemie bald vorbei geht und ich jetzt keine Angst vor Anste-
ckung mehr haben muss. Aber erstmal werde ich weiter eine Maske 
tragen und abwarten.“

Zins in Sicht!
*Nur in Kombination mit ausgewählten Investmentfonds. Aktionsprodukt.

Jetzt sichern: 1,5 %Festzins für 12 Monate*!

Renditefi scher.

sparkasse-holstein.de

Mit unserem 
Holstein Zweimaster.

Flaute im Zinshafen?
Setzen Sie mit uns in der 
aktuellen Niedrigzinsphase 
einen neuen Kurs. 

Anzeige_92x100mm_HolsteinZweimaster_20201215.indd   1 15.12.20   15:51

VON BÄRBEL KRÄMER

 Es fällt nicht leicht, in 
dieser  Covid-19  behafte-

ten Zeit optimistisch zu bleiben 
und Wege zur Überwindung 
der Krise zu finden. Wer hätte 
vor einem Jahr geahnt, dass das 
Virus über einen so langen Zeit-
raum unser Leben beherrschen 
würde? Bleibt zu hoffen, dass 
die Einhaltung des verstärkten 
Lockdowns dazu beiträgt, dass 
das Virus seine Macht verliert 
und der Spuk damit endlich vo-
rüber ist.

 Viele Menschen sind betrof-
fen, haben Angehörige verloren 
oder waren selbst vom Virus 
befallen. Die existenzielle Not 
trifft auch die  Veranstaltungs-
branche. Große  Häuser,  aber 
auch kleine Bühnen,  wie die 
KunstKate, leiden darunter. Am 
31.  Januar sollte Biber Herr-
mann in der KunstKate auf-
treten. Seine Tour wurde ver-
legt auf das kommende Jahr, 
der Auftritt unterm Reetdach 
auf den 30. Januar 2022. Das 
für den 13.2.21 geplante Kon-
zert mit Tom Shaka kann nach 
den aktuellen Erkenntnissen 
ebenfalls nicht stattfinden, es 
wird vermutlich verlegt auf den 
Sommer/Herbst 2021.

Auch der Auftritt von Helmut 
Debus, traditionell am letzten 
Freitag im Februar, muss wohl 
verschoben werden.

Wann und unter welchen Vo-
raussetzungen wieder Livekon-
zerte  stattfinden dürfen, bleibt 
abzuwarten. Sie werden jeden-
falls schmerzlich vermisst, und 
auch im Interesse der Musiker 
wäre der Verein dankbar, wenn 
in Kürze wieder Konzerte reali-
siert werden könnten.

  Während der Großteil der 
Räume seit Monaten nicht ge-
nutzt werden kann, war es ein 
großes Glück, dass die Mieter 
des KatenLadens - unter Einhal-

tung der Hygiene-Vorschriften - 
öffnen durften. Die positive Re-
sonanz der Besucher war ermu-
tigend, die Bilanz der Kunst-
handwerker vorwiegend posi-
tiv.

Zurzeit ist das gesamte 
Haus geschlossen. Es besteht 
jedoch die Möglichkeit, on-
line zu bestellen. Näheres auf 
der Homepage unter „www.
Kunstkate-Volksdorf.de“ oder 
mobil unter 0172 4049762 
(Bärbel Krämer).

Angebot des Monats

Das „Angebot des Monats“ 
kommt von Susanna Fried-
burg – ein Sitzkissen, das sich 
durch die flexible Bio-Buch-
weizenschalen-Füllung der 
Körperform anpasst, gut ge-
eignet auch fürs Spielen am 
Boden mit den Kindern, zum 
bequemen Hochlagern der 
Beine vorm Sofa und auch als 
Yoga-Kissen für nicht mehr 
so ganz Gelenkige.

Leider wird Goldschmie-
din Ingeborg Rosengart künf-
tig nicht mehr aktiv in der 
KunstKate vertreten sein. In-
geborg  Rosengart, Mitglied 

der KunstSpuren, hat auch in 
der KunstKate bleibende Spu-
ren hinterlassen.  Seit 2007 war 
sie ein geschätztes Mitglied der 
Ladengemeinschaft und hat 

mit ihrem Engagement und ih-
rer Kreativität das Team immer 
wieder inspiriert und motiviert. 
Private Prioritäten haben zu ih-
rem Entschluss geführt.  Sobald 
es Corona bedingt möglich ist, 
wird sie gebührend verabschie-
det. Versprochen!

Hoffnung… auf bald!

In der nächsten Ausgabe der 
Volksdorfer Zeitung gibt es hof-
fentlich vorwiegend Gutes zu 
berichten.

Dass die Tristesse bald weicht 
und es nach Öffnung der Räu-
me wieder die inspirierenden 
Begegnungen sind, die den 
Charakter der KunstKate aus-
machen und das Haus in den 
vergangenen Jahren geprägt 
haben, das  hofft das gesamte 
Team.

Auf bald in der Eulenkrug-
straße 60-64. Bleiben Sie ge-
sund! 

Die Kunstkate im Lockdown

Adieu Tristesse?  
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VOLKSDORF FÄHRT RAD  
Momentan ist  unser Ladenge schäft (wegen Corona) leider 

ge schlos sen -  doch wir sind immer für Sie da! 

Informieren Sie sich auf unserer Website über unser verfügbares Programm.  
Dort finden Sie Hunderte von Rädern, Zubehör und  vieles mehr. Sie können 

auch eine Probefahrt vereinbaren und Ihr Wunschrad kaufen. Kontaktlos.

www.ehrig24.de

Ist Ihr Fahrrad  winterfest?  Sind Beleuchtung und Bremsen intakt?
 Unsere Werkstatt im Haus ist geöffnet!   Tel. 040 - 609 50 161

 
ERFOLGREICHE CROWDFUNDING 

Frischemarkt Simon spendet   
3.000 Euro für Sportanlage

 Der junge Radsportver-
ein Cyclocross Ham-

burg e.V. hat einen neuen Un-
terstützer gefunden. Zusam-
men mit dem Frischemarkt Si-
mon will der Verein auf dem 
Gelände  „Cyclocross-Land“ 
am Moorredder, einen „Pump-
track“ für junge Mountainbiker 
und Cyclocross-Fahrer anlegen. 
„Wir möchten Kinder und Ju-
gendliche in ihrer Freizeit un-
terstützen und freuen uns, 
mit dem Verein Cyclocross ein 
schönes Projekt gefunden zu 
haben“, sagt Anja Böhmer-
mann, die mit ihrem Mann Hei-
ko den Frischemarkt SIMON in 
der Weißen Rose betreibt. Jörg 
Steffens, Vorsitzender des Ver-
eins: „Gerade da viele Moun-
tainbike-Strecken im Forst ge-
sperrt wurden, wollen wir den 
jungen Menschen einen Platz 
für ihren Sport bieten“. Ein 
„Pumptrack“ kann mit nahe-
zu jeder Art von Fahrrädern 
genutzt werden - es ist sogar 
möglich, diesen mit Kinderrä-
dern oder Laufrädern zu befah-
ren. Um sich auf einem Pump-

track fortzubewegen, muss 
man Arme und Beine einsetzen 
und mit ihnen "auf und ab pum-
pend" das Rad über die Erdwäl-
le bewegen. Pumptracks stehen 
für ein gutes Fahrtechniktrai-
ning, sie fördern Koordination, 
Gleichgewicht und Kraft – was 
wiederum für mehr Sicherheit 
z.B. auf dem Schulweg sorgen 
kann. 

Der Radsportverein Cyc-
locross Hamburg wurde erst 
Ende 2017 gegründet und be-

wirtschaftet das Volksdorfer 
Gelände „Cyclocross-Land“ am 
Moorredder ehrenamtlich und 
in enger Abstimmung mit den 
zuständigen Behörden. Im De-
zember hat der Verein die Mar-
ke von 100 Mitgliedern über-
schritten und weist damit ein 
rasantes Wachstum auf – und 
das trotz des weitgehenden 
Stopps der Vereinstätigkeiten, 
die der Corona-Lockdown mit 
sich bringt. Der Verein bietet – 
außer in Shutdown-Zeiten - das 

ganze Jahr über jeden Samstag 
ein freies Fahrradtraining für 
Kinder und Jugendliche an, das 
rege genutzt wird. Im vergan-
genen September veranstalte-
te Cyclocross Hamburg zudem 
eine erfolgreiche Crowdfun-
ding-Aktion. 

Ziel deutlich erreicht

Das Ziel, 10.000 Euro einzu-
nehmen, wurde deutlich er-
reicht. Das Geld soll in die Pfle-
ge des Geländes, in die An-
schaffung neuer Geräte, eines 
Containers und neuer Leihfahr-
räder fließen. „Wir sind stolz, so 
viel Unterstützung erfahren zu 
haben“, resümiert Steffens. 

Heiko und Anja Böhmermann 
unterstützen gern die sinn-

vollen Freizeitaktivitäten der 
jungen Menschen. Insgesamt 

spendeten sie 3.000 Euro 
zur Entwicklung und Bau des 

Projekts.

REGIONALAUSSCHUSS WALDDÖRFER

Wer bekommt „Umwelt-  
und Sozialpreises 2020“?

  Der Regionalausschuss 
Walddörfer vergibt als Aus-
zeichnung für Personen oder 
Institutionen, die durch be-
sondere Leistungen im Um-
welt- oder Sozialbereich in der 
Region aufgefallen sind, den 
Umwelt- und Sozialpreis. Der 
Preis ist mit 400,- € dotiert, 
kann aber auch auf mehre-
re Preisträger aufgeteilt wer-
den. Auch für das Jahr 2020 
sollen wieder Preisträgerin-
nen und Preisträger ermittelt 
und für die entsprechenden 
Leistungen geehrt werden. 
Zur Vorbereitung der Ent-
scheidung über die künftigen 

Preisträgerinnen und Preis-
träger, bittet der Regionalaus-
schuss Walddörfer um die Zu-
sendung schriftlich begrün-
deter Vorschläge bis zum  12. 
März  2021  an  die Geschäfts-
stelle der Bezirksversamm-
lung Wandsbek, Schloßstra-
ße 60, 22041 Hamburg  oder 
per E-Mail an:  bezirksver-
sammlung@wandsbek.ham-
burg.de, Tel. 428 81 2306. 
Für Rückfragen steht die Ge-
schäftsstelle der Bezirksver-
sammlung Wandsbek unter 
den genannten Kontaktdaten 
zur Verfügung.

Kostenlose Impfung
 Das Bezirksamt bietet jeden 

1. Mittwoch im Monat kostenlose 
Impfungen und Impfberatungen 
für Kinder und Erwachsene an.  
Kinder können gegen Masern – 
Mumps – Röteln, Varizellen, Diph-
therie, Tetanus, Keuchhusten, 
Kinderlähmung, Hib, Pneumo-
kokken, Hepatitis B und Menin-
gokokken C geimpft werden. 
Erwachsene können sich gegen 
Diphtherie, Tetanus, Keuchhus-
ten und zur Grundimmunisie-
rung auch gegen Kinderlähmung 
sowie Masern – Mumps – Röteln 
und Varizellen impfen lassen. In 
dieser Impfsprechstunde wird 
auch die Grippeimpfung ange-
boten, jedoch keine Reiseimp-
fungen und keine Reiseimpfbe-
ratung.

Die nächste Impfsprechstunde 
ist am Mittwoch, den 3.Februar, 
von 15 bis 16 Uhr. Die Impfun-
gen finden ohne Anmeldung 
– möglichst mit Impfausweis 
– im Bezirksamt Wandsbek, 
Gesundheitsamt statt. Achtung: 
Aufgrund der Corona-Pandemie 
gilt in Hamburg eine erweiterte 
Maskenpflicht.  Beim Besuch der 
Impfsprechstunde muss daher 
ein medizinischer Mund-Nasen-
Schutz getragen werden. Der 
Eingang erfolgt über die Robert-
Schuman-Brücke 8, der Ausgang 
über die Robert-Schuman-Brü-
cke 4. Es ist ein Mindestabstand 
von 1,5 Metern zu den anderen 
Personen einzuhalten. Weitere 
Fragen werden unter Tel.42881-
2451/-2452 beantwortet.
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Zu vermieten: 3-Zi-Whg. ab März 
2021; EBK, Gäste-WC, S-Terrasse, 
ruhige Lage in Volksdorf, im 
2-Fam.-Haus, an Einzelpers.,  
NR., €650,- + NK + 3MMKT,  
Tel. 0174 328 77 41

Zu vermieten: Einliegerwohnung 
75 m², mit separatem Eingang,  
2 Zimmer, Küche, Bad, ruhig, son-
nig, beste Lage in HH-Volksdorf,  
€ 680 kalt + € 150 NK incl. Hei-
zung, vorzugsweise an jüngere 
Einzelperson zu vermieten.  
Tel. 0170 9385664

2,5 – 3-Zi.Whg. in Volksdorf 
zwecks Eigenbedarf (w) zu kaufen 
gesucht! Barrierefrei, Balkon, Nähe 
zur U-Bahn, Belohnung bei erfolg-
reicher Vermittlung! Angebote 
bitte an:  chrbeutel@gmx.de

Mietgesuch: Wohnung / Haus, 
ab 3,5 Zimmer für Architekten-
ehepaar und 2 Kinder. E-Mail: 
hartmanns@posteo.de

Gassi gehen für meinen kleinen 
Hund, R. Buchenkamp gesucht. 
Bezahlung. Tel.: 0179 8484881.

Suche gut erhaltenes 26-iger 
Damenrad mit tiefem Einstieg 
und Gangschaltung.  
Tel. 0176 80737350

800er Silberbesteck (1932), 
96-teilig, sowie diverse Servier-
teile, dezent gemustert, Mono-
gramm, Messerklingen Edelstahl 
gezähnt, sorgfältigst aufbewahrt, 
Preis nach Gebot,   
Telefon: 603 89 07

Hilfe! Wir möchten zurück 
in die Walddörfer. Dafür suchen 
wir (solventes junges Paar) in 
den Walddörfern & Umgebung 
(Ahrensburg, Ammersbek..) zur 
Familiengründung ein Grundstück 
/ Haus / DHH bis 670.000€, gerne 
auch von Privat. Wir würden uns 
sehr über Angebote unter der  
Tel. 0176 844 245 42 freuen.

Trachtenkleid 2tlg., weiß,Gr.40, 
Sportalm Kitzbühel, 50 Euro,Tel. 
644 63 87

Suche Putzfrau 1 x wöchentlich 
in Volksdorf 0179-8484881

Steinesammlung verschiedens-
ter Art aus europäischen Gebirgen, 
zum Teil mit Einschlüssen, günstig 
abzugeben. Tel. 603 43 36

4-köpfige Familie möchte nach 
mehreren Jahren im Ausland 
(China) in HH-Volksdorf Wurzeln 
schlagen und sucht ein schö-
nes Haus mit Garten! T. Stangl 
(015737749803) oder  
k-web@web.de

PBeamtin, sucht ruhige 2-3 
Zi.Whg. m. Balkon, Garage, bis 
650€ kalt -Tel. 644 04 64

Whisky, Cognac, alte Spirituosen 
von Sammler gesucht, gerne auch 
aus Nachlässen. Tel. 040 / 769 04 
081 (bitte nur vom Festnetz aus 
anrufen!) oder per E-Mail an: whis-
kyfreak1975@gmail.com

Bei einem Spaziergang in 
Volksdorf habe ich am 07.01.2021 
meinen Ehering verloren: schlich-
ter Weißgoldring; Gravur „Regina 
11.10.2019“ Dem Finder winkt ein 
Finderlohn. Tel: 0176 / 674 031 90 

Zurück in die Zukunft: Aufge-
schlossenes Paar zieht es wieder 
zurück ins behütete Volksdorf zur 
Miete oder zum Kauf. Über Hin-
weise zu möglichen Immobilien 
würden wir uns freuen.  
Tel.  0176/61697104. 

Stabiles Herren-Fahrrad, 28 
Zoll, Tiefeinstieg, 3-Gang-Naben-
schaltung, wenig gefahren für 100, 
Tel. 040-604 04 03

Haushaltshilfe für 4 Std.in 14 
Tagen gesucht. Gepflegtes Einfa-
milienhaus in Volksdorf. Tel. 040 
609 51 225

Nette Frau, Akad., 56 J., NR, 
ehrenamtl. Seniorenbegleiterin, 
sucht ruhige 2-Zimmer-Wohnung 
bis 600 Euro warm im großen Um-
kreis von Volksdorf, auch Ahrens-
burg o.ä. Gerne gegen Mithilfe im 
Haus/ Garten. Tel. 0176-30690383

Mutter mit Kind (5) sucht nette 
Menschen in Volksdorf: E-Mail: 
menschen_in_volksdorf@gmx.de

Alte, kaputte Uhren irgendwo 
in der Schublade? Bitte nicht 
wegwerfen. Leidenschaftlicher 
Uhrensammler freut sich über Bas-
telnachschub. Tel: 040-38 61 15 22

Biete Haushaltshilfe, 
kochen,einkaufen,Begleitung im 
Alltag. Telefon: 015757858755

Suche Nintendo Gameboys, alte 
Konsolen (PS2 und davor), sowie 
deren Zubehör. Tel. 0152 02117936

Wir würden gerne unsere 
beiden Kinder in Volksdorf/Wald-
dörfern aufwachsen sehen. Wir 
suchen ein Einfamilienhaus oder 
Baugrundstück und freuen uns 
über Hinweise Tipps und konkrete 
Angebote. ZuhauseImGlueck@
yahoo.com

Familie sucht Baugrundstück für 
EFH im N/O Hamburgs, ca. 450 
qm, Tel. 0172-5105833

Sammler sucht Modelleisenbahn 
Märklin, Wiking&Co, Blechspiel-
zeug sowie Bausätze 
Tel. 0157 54460796.

Putzfrau gesucht, 14 tätig, 
3-4 Stunden in Volksdorf, Tel: 
0179/8340042

Nette Frau, Mitte 50 NR, will hel-
fen! Besuche Senioren – Seriös mit 
Herz! Tel. 040 – 68 28 51 54

Wandregal massiv Holz/Kiefer 
mit 2 Schubladen 50€ / mobil: 
0175 4413605
B/H/T 62/22/22 

Einige Haushaltsgeräte für 
kleines Geld, Tel. 040 678 70 43 

Wacholderscheite zum  
Räuchern günstig abzugeben,  
Tel. 6053 89 66

6 verschiedene Weinkelche, 
versch. Formen, Handarbeit, Tel. 
040-604 04 03

Haushaltshilfe für Senioren frei.
ich gehe mit ihnen einkaufen. 
Bin mobil Rollator kein Problem 
017672335911

Tee for One G+M Teetasse inkl 
Kännchen, Farbe: weiß NEU, € 15, 
mobil: 0175 4413605

BRIEFMARKEN:  Deutschland 
Sondermarken, 1999 - 2002, 
vollständig, mit/ohne Stempel; von 
D-Post-Service; gegen Gebot; 0171 
75 55 285

KLAVIER von Geyer, Mahagoni, 
sehr gepflegter Zustand. 1987 
gekauft, nur drei Jahre bespielt. 
Von Experten auf 1500 € ge-
schätzt, 1300€ VB. Passender 
Klavierhocker und ein Metronom 
als Zugabe. Standort Volksdorf, 
040-6040789.

Tierarzt sucht Haus mit Garten 
oder Baugrundstück für sich und 
seine Familie in und um Volks-
dorf. Wir sind für vieles offen und 
freuen uns über Ihre Nachricht.
Christian.Rumstedt@gmx.de

Keramik- Service von Monika 
Maetzel aus den 1960ern zu 
verkaufen. 27 Teile, türkis / grau, 
incl. Teekanne, 2 Kaffeekannen, 6 
Gedecke. 2 Teile leicht beschädigt, 
sonst tadelloser Zustand. Preis 
VHS. Tel. oder SMS 0179-6605 974

Junge Landwirtin sucht 
Wohnung/Zimmer/Unterkunft in 
Umgebung von Gut Wulfsdorf. Ich 
bin kommunikativ, ruhig, aufge-
schlossen und nicht viel zuhause. 
Kontakt: 015226373338

Suche Magic Karten (Sammel-
kartenspiel Magic the Gathering) 
von privat an privat. Gerne melden 
unter 0172 – 6557028
Ferienwohnung "Iris" 70 qm im 
Hoisberg sep. Zugang. Weihnach-
ten / Silvester belegt. mail:  Iris_
kahmann@gmx.net, Tel: 603 61 71
Zum Verbrennen im Kaminofen / 
Kamin oder als Gartenfeuer. Ab-
holen in Volksdorf. Tel.: 603 61 61 / 
mail:  iris_kahmann@gmx.net
Nette Familie mit 2jährigen 
Zwillingen sucht ein Grundstück 
o. freistehendes Haus in Volks-
dorf. Wir freuen uns von Ihnen zu 
hören. 0151 – 700 044 98. E-Mail: 
heimatgesucht@outlook.com

Sammlung historischer Wert-
papiere gegen Gebot. Tel. 040 
678 20 84

Eigentumswhg in Volksdorf f. 
1 Pers. (40J), gesucht, ab 60qm, 
bis EUR 270.000. Angeb. per Mail 
an:  ichsuchewohnung@gmx.net

Junges Paar sucht Haus/Grund-
stück für Familiengründung in 
Walddörfern: 0152 0621 9092

Kleinanzeigen
Ab sofort drucken wir auch Ihre private Kleinanzeige kostenfrei ab! 
Bis zu 3 Zeilen á 28 Anschläge. Für gewerbliche Kleinanzeigen  
berechnen wir für bis zu drei Zeilen pauschal 10,- Euro + MwSt. 
Jede weitere Zeile kostet netto 3,- Euro.

Bitte senden Sie Ihre Anzeige an: 
Volksdorfer Zeitung, Heinsonweg 27, 22359 Hamburg 
oder per E-Mail an: anzeigen@volksdorfer-zeitung.de

Ich, weiblich, möchte gerne 
einen interessanten lieben Freund 
kennenlernen ab Mitte 60 (schwul 
kein Hindernis) Tel. 0176/48121709.

Rentnerin sucht Briefmarken-
tauschpartner oder Marken,  
die nicht mehr benötigt werden. 
Tel. 678 58 34

Unterstützung beim Stricken 
von privat gesucht, Raum  
Volksdorf, Tel.: 040-18004272

Witwer 79, gut erh. , finanziell 
unabhängig, scheut sich alleine 
alt zu werden und sucht Dame mit 
ähnlichem Interessen für gemein-
same Unternehmungen, Theater, 
Kurse, Konzert, Sport, usw. Telefon 
50694657

Doppelkopf-Mitspieler gesucht, 
im Raum Volksdorf, von Senior,  
Tel. 040 603 10 01

Wir vom "Müttertelefon 
eV." suchen zur Unterstützung 
ehrenamtlich engagierte neue 
Kolleginnen. Bei Interesse bitte 
melden bei: Brigitte Heinsohn, Tel. 
040 889 33 41

SCHÖNES FÜR KINDER – aus 
Zweiter Hand – „Lotta & Ben“ in 
der Waldherrenallee 17

Wachholderholz-Scheite  
(zum Räuchern), günstig  
abzugeben Tel. 605 389 66 
LKW-Modellsammlung, ca. 500 
Stück, auch einzeln Preis VB, Tel. 
01725131478

Ich koche für Sie Zuhause ein 
arabisches Tischbuffet. Info unter 
Tel. 0157 70063356

Islandpferdehof und Reitschule 
Stapelfeld, Ferienspaß, Geburts-
tage, Zucht & Verkauf, Pension, 
Beritt, Reitshop. Internet: „www.
vindholar.de“, Tel. 040-677 64 88
Junge Arztfamilie aus dem Ama-
lie-Sieveking Krankenhaus sucht 
für ihre Eltern eine Eigentumswoh-
nung in und um Volksdorf mit min. 
100qm mit großzügigem Balkon, 
Fahrstuhl und 2SP. Übergabezeit-
punkt flexibel, E-Mail: Thomasgru-
now@gmx.net

Technikhilfe für Senioren bei 
allen Fragen rund um das Internet, 
Handy, online Dienste etc. -  
persönlich und vor Ort.  
Tel. 0177 473 35 58.

Kaufe LP-Sammlungen und 
Single-Sammlungen der 50er bis 
90er Jahre. Jazz, Klassik, Rock, 
Soul. Abholung & Barzahlung. 
040/53024237

Ihren "Papierkram" erledige ich, 
w 53, ehem. Fin.-Beamtin, sorg-
fältig & zuverlässig. U.a. sortiere, 
ordne u. hefte ich Ihre Unterlagen 
ab. Ebenso unterstütze ich Sie bei 
Anträgen (Behörde/KK etc) und 
sämtlichem Schriftverkehr.  
Rufen Sie mich gern an unter  
0176 5552 3708

Urlaub in Swinemünde auf Use-
dom. Frdl. Ferienwohnung, mod. 
Ausstattg., TV/Internet,  f. 2 Pers., 
750m bis Strand Tel. 040 - 33 35 
50 12 und „www.usedom-olivia.eu“

Urlaub in „Fleesensee“, vis-a-
vis Schlosshotel, mod. 2-Zi.-Kft.-
Appartm. im Landhausstil, 60qm, 
WLAN, im Internet:  
www.fleesensee-ferien.de

Die Methode der ALEXANDER-Technik 
richtet sich an Menschen, die einen stress-

reduzierenden Weg suchen und lernen möchten, 
den Organismus im Ganzen zu entlasten.

Körperorientierte Bewusseinsarbeit
Info: Babette Burchardi, Tel. 0178 459 93 80

0173 611 30 30

Ihr Mann vom Fach, für Haus und Dach!!!
Dachsanierung – Schornsteinsanierung – Flachdach 

Schieferarbeiten – Dachrinne

Tel.: 0152/19437389

Immobilienverkauf
Neue gesetzl. Provisions-
regelung: Verkäufer und 
Käufer müssen sich die 
Maklerprovision teilen!
Ich berate Sie und mache 
Ihnen gern ein günstiges 
Angebot !Angebot !

Dipl.-Kfm. Klaus Mermann 
Mermann Immobilien 
Management
Tel. 28949379



26 27Volksdorfer Zeitung Februar 2021 Februar 2021 Volksdorfer Zeitung

Walddörfer SV · Halenreie 32–34, 22359 Hamburg · 040 / 64 50 62 - 0 · www.walddoerfer-sv.de

Das Walddörfer

Sportforum ist

Montag bis Freitag

von 10 – 13 Uhr

telefonisch

erreichbar.

Wir bleiben
in Bewegung!
Aktuelle Online-Sportangebote unter
www.walddoerfer-sv.de

 Die Verlängerung des 
Lockdown bis zum 14.Fe-

bruar ist eine wichtige und 
richtige Maßnahme. Durch die 
Kontaktreduzierung soll das In-
fektionsrisiko minimiert und 
die weitere Ausbreitung des Co-
rona-Virus eingedämmt wer-
den. Besonders stark betroffen 
sind von diesem Lockdown nun 
auch wieder die Familien mit 
Kindern und Jugendlichen, die 
Kinderbetreuung, Homeschoo-
ling und Homeoffice gleich-
zeitig organisieren müssen – 
eine große Belastung und He-
rausforderung für alle Betei-
ligten. In dem Zusammenhang 
wird oft auf die Gefahr der Be-
nachteiligung sozial schwäche-
rer Familien und auf ein zuneh-
mendes Auseinandergehen der 
Bildungsschere hingewiesen. 
Aus diesem Grund sollten Kin-
der, Jugendliche und Familien 
bei der Rücknahme der aktuel-
len Einschränkungen hohe Pri-
orität haben und schnellstmög-
lich eine Wiederaufnahme von 
Präsenzunterricht in den Schu-
len erfolgen.

Wo bleibt der Sport?

Wichtig ist in dieser Zeit jedoch 
auch der Blick auf den Verlust 
von Sport- und Bewegungs-
angeboten für Kinder und Ju-
gendliche. Gerade für jüngere 
Kinder ist der Sport von großer 
Bedeutung für die sensomotori-
sche und soziale Entwicklung. 
Ältere Kinder und Jugendli-
che verbessern durch Sport 
nicht nur ihre körperliche Fit-
ness, Ausdauer und Kondition. 
Sie lernen beim gemeinsamen 
Sporttreiben Regeln und ma-
chen wichtige soziale Lerner-
fahrungen wie Gewinnen, Ver-
lieren, Verlässlichkeit, Verant-
wortung und Teamgeist.

Über 3.000 Kinder und Ju-
gendliche treiben normaler-
weise regelmäßig im Wald-
dörfer Sportverein Sport. 
Die Nachfrage in den Berei-
chen Kinderturnen, Dance, 
Ballsport, Kampfsport sowie 
Trendsportangeboten wie Klet-
tern, Parkour, Inlineskating ist 
dabei groß. Aufgrund des Lock-
downs muss auch im Walddör-
fer SV der Regelsportbetrieb 
ruhen, doch trotz verschlosse-
ner Türen bietet der Verein Kin-
dern, Jugendlichen und Famili-

en in dieser Zeit attraktive An-
gebote.

Bewegungsschlange & Co: 
„Activitycards“ für Kinder 
und Familien

Bereits im 1. Lockdown hat das 
Kinderturn-Team des Wald-
dörfer SV unter der Leitung 
von Anne Freese für die jüngs-
ten Mitglieder des Vereins das 
Konzept der Activitycards ent-
wickelt und im November mit 
dem Beginn des zweiten Lock-
downs wiederaufgenommen. 
Jeweils am Montag finden sich 
auf der Kinderturnseite der Ver-
einswebsite neue Bewegungs-

ideen für jeden Wochentag. Die 
Übungen sind leicht verständ-
lich dargestellt, abwechslungs-
reich und machen Lust aufs 
Mitmachen. „Mir ist es wich-
tig, dass die Kinder und Fami-
lien damit gemeinsam Spaß an 
der Bewegung haben.“, so Anne 
Freese. „Die Übungen können 
auch abgewandelt werden und 
sowohl im Haus als auch drau-
ßen im Garten oder beim Wald-
spaziergang durchgeführt wer-
den.“ Ergänzend gibt es Bastel-
anleitungen und kreative Spie-
lideen zum Herunterladen wie 
zum Beispiel das Waldmemory, 
die Bewegungsschlange oder 

den Barfuss-Pfad. Die Materia-
lien sind auch für Nichtmitglie-
der verfügbar, denn dem Ver-
ein ist es wichtig, dass Famili-
en mit kleinen Kindern in die-
ser Zeit der Einschränkungen 
Zugang zu Bewegungsangebo-
ten erhalten. 

Wiedersehen  
beim Online-Training

Für die älteren Kinder und Ju-
gendlichen bietet der Verein 
eine Vielzahl von Online-Trai-
nings an. Großer Beliebtheit 
erfreuen sich dabei zahlrei-
che Tanzkurse von Ballett über 
Hip Hop bis zu Modern Dance, 

Walddörfer Sportverein
Kinder, Corona und der Sport

Die Bewegungsschlange

aber auch Breakdance, Park-
our und Thaiboxen mit Kraft-
training. Sogar die Theater-
gruppen und die Schach-Grup-
pe treffen sich weiterhin on-
line. In Mannschaftssportarten 
wie z.B. Handball und Fußball 
stellen die Trainer*innen über 
Chatgruppen Videos und Trai-
ningspläne zur Verfügung oder 
bieten über Onlineplattformen 
Kraft- und Konditionstraining 
an. „Das hilft auch dabei, dass 
sich die Gruppen weiterhin als 
Team wahrnehmen und in Ver-
bindung bleiben. Für viele ist 
das wöchentliche Training ein 
wichtiger Anker im Alltag.“, so 
Claudia Conze, Pressespreche-
rin des Vereins. 

Gleichzeitig ist dem Online-
Training in Zeiten von Home-
schooling auch Grenzen ge-
setzt, denn nach einem digita-
len Schulvormittag ist die Lauf-
challenge im Wald manchmal 
die bessere Alternative.

Strategiewechsel 
gefordert

Sport im Verein 
zeichnet sich durch 
die Einhaltung von 
Regeln aus. Der 

Walddörfer SV hat bereits nach 
dem ersten Lockdown erfolg-
reich gezeigt, wie unter Einhal-
tung von Schutz- und Hygiene-
regeln Sport betrieben werden 
kann. Für Kinder und Jugendli-
che ist die Wiederaufnahme ei-
nes analogen Sportbetriebs von 
zentraler Bedeutung. Gemein-
sam mit den TopSportVerei-
nen der Metropolregion Ham-
burg e.V. fordert der Walddör-
fer SV daher einen Strategie-
wechsel und setzt sich bereits 
jetzt für die Entwicklung eines 
Stufenkonzepts für die Wieder-
aufnahme des Sports ein.

Alle Kinder sollen  
Sport treiben können 
7 Familien mit geringem 
Einkommen können für Kinder 
und Jugendliche bis 18. Jahren 
über das Förderprogramm „Kids 

in die Clubs“ der Ham-
burger Sportjugend 

eine beitragsfreie 
Mitgliedschaft beim 
Walddörfer SV 
beantragen. Mehr 
Infos unter www.

walddoerfer-sv.de

Übungen können auch beim Waldspaziergang gemacht werden. Anleitung für einen Barfußpfad. Der Bewegungswürfel.
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 Wer in diesen Tagen des 
verschärften Lockdowns 

sich zuhause wieder verstärkt 
dem Lesen zuwendet, ob zur 
Erbauung oder Ablenkung, ist 
vielleicht auf der Suche nach 
neuer Lektüre und ungelese-
nen Autoren. Wer dazu Interes-
se und ein wenig Ahnung vom 
Spiel der Könige hat, kann bei-
des trefflich miteinander ver-
binden. Viele bekannte und he-
rausragende Schriftsteller ha-
ben nicht nur selbst mit Leiden-
schaft gespielt, sondern in vie-
len Romanen und Erzählungen 
diesem unendlichen und uner-
forschbaren Spiel nachgespürt. 
Mit allen Literaturformen, Kri-
minal-, Fantasy-, psychologi-
schen Gesellschafts-Romanen: 
in allen Metiers belegten sie das 
Thema Schach. Auch Lyrik und 
mathematische Rätsel der be-
sonderen Formen sind darunter.

Die Auswahl dieser arttypi-
schen Literatur ist immens. Um 
rasch zu empfehlenswerten Ti-
teln und Autoren zu kommen, 
bedarf es kompetenter Füh-
rung. Eine der Möglichkeiten 
stellen die spezifischen Biblio-
graphien, wie z.B. der bereits 
vorgestellte Kieler Schachka-
talog oder das Buch von Alfred 
Kiefer „Das Schachspiel in Lite-
ratur und Kunst“ von 1958 dar. 
Beides nur antiquarisch zu fin-
den. Kiefer liefert den Beweis, 
wie breitgefächert das Schach-
spiel auf allen Feldern der neun 
Musen erblüht. Ob in der Poe-
sie der Jahrhunderte, der Epik 
und den Dramen, von Lessings 
„Nathan der Weise“, über Goe-
thes „Goetz von Berlichin-
gen“ bis zu Dürrenmatts „Das 
Schachspiel“, überall hatte das 

Spiel seinen Auftritt in einer 
Nebenrolle oder als Hauptdar-
steller. Und noch eins zeigt Kie-
fers Buch, dass sich das Spiel 
nicht nur bei den Literaten wie-
derfindet, sondern auch die bil-
denden Künstler sich immer 
wieder von der Schachgöttin 
Caissa motivieren ließen.  

Auf eine besondere, großar-
tige, literarische und künstleri-
sche Präsentation des Schachs 
möchte ich gerne verweisen: 
Es sind die Webseiten von Elke 
Rehder. 

Elke Rehder wurde 1953 in 
Hamburg geboren. Sie studier-
te Freie Kunst in London und 
war Mitglied der Paddington 
Art Society und der Free Pain-
ters and Sculptors in London. 
Sie lebt und arbeitet in Barsbüt-
tel bei Hamburg als freiberufli-
che Malerin, Graphikerin und 
Buchkünstlerin. Inspiration 
und Motivation für ihr künstle-
risches Schaffen war ihr Leben 
lang das Schachspiel mit all sei-
nen Facetten. Elke Rehder ver-
einigt die Freude an der Kunst 
mit der Lust am bibliophilen 
Sammeln, der wissenschaftli-
chen Recherche der Schach- 
und Literaturgeschichte und als 
kompetente Antiquarin Samm-
lung und Weitergabe seltener 
Objekte. 

All dies ist auf ihren über die 
Jahrzehnte zusammengestell-
ten Webseiten zu erleben, zu 
erfahren. Auf den ersten Blick 
kommen sie unscheinbar daher, 
folgt man ihren vielen Links 
und Unterseiten, so taucht man 
ein in ihren eigenen Kosmos der 
Kunst, der Literatur und des kö-
niglichen Spiels. Die Abbildun-
gen und Beschrei-bungen ihrer 

Volksdorfer Schachecke #14
Schach und die 

schöne Literatur

Das unsterbliche Endspiel
Eine Schachtüftelei für unsere Freunde  

„künstlerischer“ Schachaufgaben

Endspielstudie von A. Troitzky „Nowoje Wremja““ 1897.  
Weiß am Zug gewinnt.  

(aus Alfred Kiefer: Das Schachspiel in Literatur und Kunst).

Lösung: 1. Lc6, Tb1+. 2. Ke2, TXD. 3. Lg2+, KXL.  
4. Sf4+, Kg1. 5. Ke1, g2. 6. Se2++

Werke erzeugen einen Besuchs-
eindruck wie in einem virtuel-
len „Rehder-Museum“.

Ihr bildnerisches Genie be-
herrscht alle Formen: Zeich-
nungen, Holzstiche, Grafi-
ken, klein- und großformati-
ge Gemälde, vieles auf eigenen 
Künstlerpressen in kleiner Auf-
lage gedruckt. Seit langem wird 
sie regional, überregional, ja 
international wahrgenommen. 
Ihre Werke zieren seit Jahren 
Buchillustrationen, Veranstal-
tungsankündigungen, Galeri-
en und Ausstellungen. Auch in 
der spielenden Schachwelt ist 
sie längst bekannt als Expertin 
in der Schachgeschichte und 

mit ihrer unverwechselbaren 
künstlerischen Umsetzung des 
Spiels. 

Lassen Sie sich Zeit bei Ihrem 
ersten Besuch bei Elke Rehders 
Kunst- und Schachgarten. Mit 
abgelegter Hektik und einem 
Glas Rotwein erfährt man die 
Schönheit der Kunst, Literatur 
und des Schachspiels. Die Reh-
der-Welt ist zweigeteilt: www.
schach-chess.com und www.el-
ke-rehder.de. Um sich der Per-
son Elke Rehder zu nähern, 
lege ich Ihnen einen Besuch ih-
res Eintrags bei Wikipedia ans 
Herz. 

7 Volksdorfer Schachklub  
von 1948 e.V,Rudolf Angeli,  
1. Vorsitzender. Tel. 040 60566773, 
E-Mail: Rudolf_Angeli@web.de
Ich freue mich auf  
Ihre Zuschriften. 

7 Passend zur aktuellen  
Neuerscheinung bei Elke Rehder 
Presse: Elke Rehder,  
Schachaufgaben im Original,  
Band 4: Schachaufgaben aus  
A. H. Payne's Illustrirtes Familien-
Journal 1859–1861. Barsbüttel, 
Elke Rehder Presse,  
September 2020.

Atelier Grote | Hamburg-Volksdorf
Tannenkamp 33 | Tel. 644 7 644
www.malschule-volksdorf.de

Coronabedingt müssen die
Malkurse immer noch ausfallen.
Auf der Homepage (s.u.) gibt es
die aktuellen Infos – und es gibt
Gutscheine für die Zeit danach. 

malschule
Volksdorf

 „Der erste Besuch ist et-
was ganz Besonderes, 

wenn ich in die Familie kom-
me, den Menschen kennenler-
ne“, sagt Ulrike Schüchler, die 
seit vier Jahren sogenannte „le-
bensverkürzend erkrankte Kin-
der und Jugendliche“ ehren-
amtlich begleitet. Hinter dem 
sperrigen Begriff verbirgt sich 
die grausame Erkenntnis, dass 
die Betroffenen in absehbarer 
Zeit sterben werden. Das macht 
es auch nicht leicht für dieje-
nigen, die, wie Ulrike Schüch-
ler, die jungen Leute auf ihrem 
letzten Weg begleiten: „Ich las-
se den Menschen in mein Leben 
hinein, er wird auch ein Teil 
meines Lebens“, so die 58-Jäh-
rige. Sie ist eine von 30 Ehren-
amtlichen im Kinder- Jugend-
hospizdienst, der am 5. Febru-
ar seit nunmehr zehn Jahren 
besteht. 

Mit Endlichkeit umgehen

Beim ersten Klingeln sei sie auf-
geregt, erzählt Schüchler. Aber 
dann lerne man sich bei den 
wöchentlichen Besuchen im-
mer besser kennen, der Um-
gang werde immer vertrauter. 
„Man erzählt sich Geheimnis-
se, die man sonst niemanden 
anvertrauen würde“, erläutert 
die Grafikerin und Künstle-
rin. Das sei eine sehr enge Be-
ziehung, die im Laufe der Zeit 
wachse. „Ich habe den Tod mei-
nes Schwiegervaters eng miter-
lebt. Dabei habe ich gemerkt, 
dass ich mit der Endlichkeit 
umgehen kann. Ich dachte mir: 
Das würde ich gern ehrenamt-
lich weiter vertiefen“, sagt sie. 
Vor sechs Jahren hat die in Pop-
penbüttel lebende Hamburge-
rin bei den Maltesern an einem 
Kurs für angehende Sterbebe-
gleiter teilgenommen und sich 
ein Jahr später in der Kinder- 
und Jugendhospizarbeit spezi-
alisiert. 

Seit zweieinhalb Jahren be-
gleitet Ulrike Schüchler inzwi-
schen eine junge Frau aus ei-
nem muslimischen Kulturkreis. 
Die 20-Jährige könne kaum 
noch essen und sich sehr ein-
geschränkt bewegen. Aber bei 
der Sterbebegleitung dreht sich 
nicht alles ums Sterben. „Wir 
haben viele fröhliche Gesprä-
che, da steckt viel Sehnsucht in 
ihr, noch mal kreativ zu sein“, 

sagt Schüchler. Sie sieht es als 
ihre Aufgabe, zu schauen, wie 
sie diesen Wunsch in die Be-
gleitung einbringen kann: „Ich 
kann Impulse geben und die 
werden von ihr manchmal auf-
gegriffen und manchmal nicht, 
wenn die Kraft fehlt.“ Kurz mit 
dem E-Rolli nach draußen ge-
hen, bereite der jungen Frau 
große Anstrengungen, aber die 
beiden erzählten sich Geschich-
ten, tauschten sich über aktuelle 
Themen auf Social-Media-Kanä-
len aus oder malten und zeich-
neten gern gemeinsam. Bis zum 
ersten Lockdown im Frühjahr 
2020 hatte Ulrike Schüchler fes-
te Wochentage für ihre Besu-
che. Jetzt ist der Austausch auch 
kurzfristig per Videochat mög-
lich. „So ist trotzdem eine schö-
ne Nähe entstanden.“ 

„Das könnte ich nicht“ hört 
Ulrike Schüchler oft, wenn sie 

von ihrem Ehrenamt erzählt. 
„Das ist gar nicht so schwer, 
viele Leute könnten das ma-
chen. Es ist wichtig, sich Ster-
ben, Tod, Trauer und der Angst 
vor der Endlichkeit innerlich zu 
stellen, sonst könnte man das 
nicht aushalten. Und das ins ei-
gene Leben integrieren. 

Tiefe und Intensität

Dadurch kann ich den Wert des 
Lebens schätzen lernen, das 
merke ich immer wieder. Das 
ist eine Bereicherung, ich lasse 
Sterben und Verlust in mein Le-
ben.“ Ulrike Schüchler wird bei 
ihrem Ehrenamt immer wie-
der mit sehr harten Lebenssi-
tuationen konfrontiert. „Das 
Verhältnis ist eng und als Ster-
bebegleiterin bekomme ich 
viel mit. Aber ich erlebe auch 
eine Tiefe, Intensität, Ehrlich-
keit, die ich nicht missen möch-

te. Das ist ganz nah am Leben 
dran.“ Das könne für beide Sei-
ten auch sehr bereichernd sein, 
ist sie sich sicher. „Ich bin sehr 
froh, denn ich habe das Ge-
fühl, da findet etwas sehr Gu-
tes statt, was ich gerne mache, 
auch wenn es nicht immer ein-
fach ist.“ 

Wenn sie etwas erleben wür-
de, was sie nicht losließe, kön-
ne sie sich jederzeit an die 
hauptamtlichen Koordinato-
rinnen wenden. Außerdem 
gebe es monatlich Supervisi-
on für alle Hospiz- und Trauer-
begleiter „Sterbebegleitung ist 
ein schweres Thema und eine 
schwere Situation, aber die Kin-
der wollen leben und alles bis 
zum Schluss auskosten, so viel 
Leben wie möglich ins Leben 
reinbekommen. Gemeinsam 
intensiv zu leben und dabei zu 
sein, hat etwas sehr Schönes“.

ZEHN JAHRE KINDER- UND JUGENDHOSPIZARBEIT

Den Wert des Lebens schätzen lernen  
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P ·T ·W P FLEGETEAM
L IEBEVOLLE HÄUSL ICHE PFLEGE

BERATUNG ·  BETREUUNG ·  HAUSHALT

Seit über 25 Jahren betreut und berät das PTW Pflegeteam 
Menschen in Volksdorf und Umgebung in der häuslichen 
Pflege – kompetent und mit Herz. Zusätzlich bieten wir 
unseren Kunden auch zuverlässige Hilfe im Haushalt an. 
Langfristig oder nur für eine kurze Zeit. Rufen Sie uns an – 
wir beraten Sie gern! Kostenlos und unverbindlich.

PTW Pflegeteam GmbH · Halenreie 42 · 22359 Hamburg  
Tel. (040)411199-0 · www.ptw-pflegeteam.de

Noch vor zwei Jahren feierte das Unternehmen das  
25. Jubiläum, in diesem Jahr blicken nicht weniger als 
zwölf Mitarbeiter auf eine runde Zahl von Jahren beim 
PTW Pflegeteam zurück. 
Wir sind sehr stolz auf Euch!

Wieder ein Jubiläumsjahr beim PTW Pflegeteam!

Ich danke Euch von Herzen für Eure Treue 
und hoffe, dass wir noch viele weitere Jahre 
zusammen arbeiten!
Euer Carsten (Hackamp)

Gekommen um zu bleiben

5 Jahre:
Linda A.
Aivars B.
Axel L.
Gaby M.

Stefan L.
Isabel P.
Nina S.
Petra N.

10 Jahre:
Melanie T.
Astrid S.
 

25 Jahre:
Beate D.
Birgit S.

H H H H H

 Da soll mal einer sagen, in Corona-Zeiten sei nichts los. 
Und ob! In Volksdorf schon. Zuerst brach Goofy, das 

Stierkalb, Schulprojekt des Walddörfer-Gymnasiums, ein Im-
port aus Bayern, bei uns ein und erregte die Gemüter.  Schüler 
gegen Naturschützer und umgekehrt! 

Die Aufregung schwappte nicht nur in die Lokalpresse und 
das Hamburger Abendblatt, sondern erreichte selbst seriöse 
überregionale Gazetten wie die Süddeutsche Zeitung! „Fridays 
for Goofy“! Volksdorf in der Süddeutschen! 

Kurz vor Weihnachten brach im Stadtteil das große Briefe-
schreiben aus. Geschäfte geschlossen! Also griff man zur Fe-
der. Wer nun – wegen der Abendleerung – eigens zum Postkas-
ten Im Alten Dorfe lief, machte eine völlig neue Erfahrung: er 
quoll über. Wer das Ergebnis seines liebevollen Fleißes dennoch 
durch den Schlitz schob, wurde übel belehrt. Der Gelbespuckte 
es umgehend.- um nicht zu sagen „postwendend“ - wieder aus! 

Selbst bei Regen! Erfindungsgeist lässt meist nicht lange auf 
sich warten. Auf den Parkschneisen, der Villa gegenüber, stand 
plötzlich eine hölzerne Hütte. Assoziation: Almhütte im Regen! 

Hier konnte man die telefonisch be-
stellten Bücher virenfrei - statt in, 
vor der Buchhandlung bezahlen 
und abholen. 

Weihnachtsmärchen unterm Tan-
nenbaum gesichert! An der tradi-
tionellen Fielmann-Tanne in der 
Weißen Rose hingen zwar ein paar 
Weihnachtskugeln, aber immerhin 
noch keine Masken als Dekoration!

Die Almhütte fürs Weihnachtsgeschäft „Im Alten Dorfe“ war 
bald wieder verschwunden. Stattdessen „ziert“ nun eine neue 
Verkaufsvariante vor der Villa den denkmalgeschützten Rasen. 
Eine Art Wurstbude offeriert Suppe und Süßes „to go“. 

Von Corona-Winterschlaf kann keine Rede sein! Im Gegen-
teil! Der KulturKreis Walddörfer offerierte unter dem Titel „Kai-
ser, Heilige und Handwerker“ einen ersten „online-Vortrag“ von 
„Stadtbilderklärer“ Jörg Beleites. Vorher bot das „Zoom-Mee-
ting“ zwei Gelegenheiten zum Üben. Es gab 30 Anmeldungen. 
Über 20 Teilnehmer machten sich schlau über die „Vielfalt der 
Fassaden- und Dach-Skulpturen am Hamburger Rathaus“. Wer 
rechtzeitig die richtigen Knöpfe fand, konnte sich mit Bild und 
Stimme einbringen. Blick ins heimische Wohnzimmer der Bil-
dungsbeflissenen inclusive.

VON DAGMAR GERTH

  Wer rechtzeitig die 
richtigen Knöpfe fand, 

konnte sich mit Bild 
und Stimme einbringen. 

Blick ins heimische 
Wohnzimmer der 

Bildungsbeflissenen 
inklusive.

JOCHEN MERTENS

 Bereits in seiner Schul-
zeit wusste Moritz Com-

michau, dass er in einem so-
zialen Beruf arbeiten möchte. 
Nach dem Abitur hat der heu-
te 23-Jährige mit seiner Aus-
bildung als Gesundheits- und 
Krankenpfleger begonnen. In-
zwischen hat er alle Abteilun-
gen seiner Klinik kennenge-
lernt – von der Orthopädie und 
Unfallchirurgie bis zur Inneren 
Medizin. 

Am Anfang der Ausbildung 
steht zunächst ein umfangrei-
cher theoretischer Teil. Moritz 
Commichau rät allen Schülern, 
die sich für diesen praxisorien-
tierten Beruf interessieren, „im 
Biologieunterricht gut aufzu-
passen sowie ein zweiwöchiges 
Praktikum zu absolvieren – bes-
ser noch ein Freiwilliges Sozia-
les Jahr (FSJ).“ Je realistischer 
die Arbeit während der beruf-
lichen Orientierungsphase ein-
geschätzt werden kann, desto 
geringer ist die Abbrecherquo-
te. 

Im Unterricht an der Pflege-
schule geht es zunächst um die 
Grundkenntnisse. Dazu gehö-
ren Anatomie, Medikamenten-
kunde, Krankheitslehre, Wund-
management, Recht und Ethik. 
Außerdem wird mit Lernein-

heiten ein solides Grundwis-
sen aufgebaut – wie etwa Ge-
sprächsführung, Funktion der 
Zellen, biochemische Prozes-
se bei Fieber, Hygiene, Ernäh-
rung und Geriatrie (Altersheil-
kunde). Zu den Voraussetzun-
gen zählen gute Kenntnisse in 
Deutsch, Mathematik und Eng-
lisch. 

Als Krankenpfleger sieht Mo-
ritz Commichau seinen Platz 
genau zwischen den behan-
delnden Ärzten und den Pati-
enten. Gerade den Senioren 
muss er oft in aller Ruhe erklä-
ren, was im Rahmen der Be-
handlung gerade mit ihnen pas-
siert. Das erfordert viel Zeit. Im 
praktischen Alltag müssen die 
Mitarbeiter jedoch ein persön-
liches Zeitmanagement entwi-
ckeln, um mehrere Patienten 
gleichzeitig angemessen ver-
sorgen zu können. Gleichzei-
tig darf man sich nicht jedes 
Schicksal zu Herzen nehmen. 
Auch die professionelle Distanz 
will gelernt sein. „Am Anfang 
der Ausbildung war der Stress 
noch nicht so groß, doch jetzt 
sind die Erwartungen an meine 
Arbeit bereits größer“, sagt der 
sympathische Azubi. 

Für Moritz Commichau ist 
es ein Traumberuf. Er erzählt 
gern von seinen Erfolgserleb-
nissen: „Wenn ich einem Pati-

enten die Behandlung gut er-
klärt habe, kann er beim Ge-
nesungsprozess besser mitar-
beiten.“ Wunden heilen und 
Patienten laufen wieder allein 
– über jeden kleinen Fortschritt 
freut sich das gesamte Team. 
Moritz Commichau erzählt von 
einer Patientin, die an Multiple 
Sklerose erkrankt war: „Diese 
Frau war Anfang 50, dehydriert 
und lag apathisch im Bett. Ich 
habe sie während ihres Klini-
kaufenthalts begleitet, war ihr 
beim Essen und Trinken behilf-
lich. Nach drei Wochen konnte 
sie wieder aufrecht im Bett sit-
zen und hat wieder viel gespro-
chen. Das Schönste war ihre 
Dankbarkeit.“ 

Während der Ausbildung 
zum Gesundheits- und Kran-
kenpfleger absolvieren die 

Schülerinnen und Schüler ver-
schiedene Praktika, unter an-
derem auf der Intensivstation 
eines Krankenhauses. Außer-
dem haben sie die Möglichkeit, 
im Rahmen eines Wahleinsat-
zes zu erfahren, wie die Pfle-
ge in anderen Ländern funktio-
niert. Moritz Commichau hatte 
sich für einen Auslandsaufent-
halt in Ghana entschieden. Auf 
einer Station für Leprakranke 
konnte er wichtige Erfahrun-
gen sammeln. „Mir ist dabei 
erst richtig klar geworden, wie 
gut das deutsche Gesundheits-
system funktioniert.“

Hervorragend sind die be-
ruflichen Perspektiven für er-
fahrene Schwestern und Pfle-
ger, wobei die korrekte Berufs-
bezeichnung neuerdings Pfle-
gefachmann oder -frau heißt. 
„Das ist ein gutes Sprungbrett“, 
sagt Moritz Commichau. Eine 
Zusatzausbildung zum Inten-
sivkrankenpfleger ist genauso 
möglich wie ein Studium. „Ich 
kann mir später vorstellen, an 
einer Pflegeschule zu unter-
richten.“ 

Viel Theorie und große Erfolge 
in der praktischen Arbeit
Junge Menschen engagieren sich in Pflegeberufen

Buchtipp

Der Ratgeber „Umsorgt wohnen“ (12. Auflage, 
Stand: Juni 2020) stellt Altenheime und Seni-
orenwohnungen mit Preisen und Leistungen 
vor. Insgesamt 140 Häuser. Außerdem wird 
die Pflegeversicherung anschaulich erklärt. 
Das Buch hat 496 Seiten und ist für 19,90 Euro 
im Buchhandel sowie in der Geschäftsstelle 
vom Hamburger Abendblatt erhältlich, Gro-
ßer Burstah 18-32, 20457 Hamburg. Bestel-
lung online unter www.umsorgt-wohnen.de 
oder telefonisch: 040 / 600 898 40 (zzgl. 3,10 
Euro Versandkosten).

Moritz Commichau hat sein Examen in der Tasche und freut sich über die Festanstellung. Auf einer Station für Leprakranke in Ghana 
konnte er wichtige Erfahrungen sammeln. Hier verbindet er einer Patientin die Füße.

FO
TO

S:
 M

A
R

IE
N

K
R

A
N

K
E

N
H

A
U

S,
 M

O
R

IT
Z 

C
O

M
M

IC
H

A
U




